
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1925

426 (15.9.1925) Abendausgabe



Dienstag, 15 . Gepiember 1925 . Abendausgabe 122 . Jahrgang Jir . 426 .

Karlsruher Tagblati
. . . . ... . Ma . i . i . _ mt |

id in rflrM f a - r . . . — —- M. <r

Bezugspreis : halbmonatlich SJt . lJO frei Haus . 3n unserer Gcschäs»
steNeooer m unierrn « a«nwren aoge ^oii Ml . 1.40. Durch die Post bezogen
monatlich MI . 2.60 ausschl. ZusleNgeld. 3in Sans pdperer wewau oai der
Aeziever keineAnsprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der 3eituna .
Abbestellung * l" — I — *rs, :: ,i"» gssa II .
Anzeigenpreis - : die s - espaitene Jlonvoreillezeili oder deren tiaum I V

J8 psg ., auswärt « 33 pfa , RcNamezeile 3J1I.1.—, an erster SteNe27» . 1.20.
« eleaenbeits - und Sarnilienanzeigen sowie Slelienaeiuche errnStiiaier Drei».

Sport : H . Gerbard «:
für Mus » : A . Rudolpd

WW . . . z
lr FeuMeton und . Pyramide ' : K. Zoh »!
: mr Technik: Dr . ing . JL Siseniohr :

« eiegenbeits - und Aamilienanzeizen sowie Eieilenaeiuche ermtikigier preis .
Bei W :edcrdolu >ig Rabatt nach Taris , der bei Nichteinhaltung des Zah.
lungszicles , bei gerichtlicher Beitreibung und de! Konturicn außer Kraft
tritt. Beilagen : llnierdaitung , Sport , Techn», Frauen , Wandern Diuflk,
landwir :s» aft und Garten , Sochschul«, ? uqend , Wehr und Kolonien ,

^ eselreis, tiierawr .

. * j m ,^ ' w UMlUIIn / "OvI

und der Wochenschrift „Die Pyramide LSWSL
rör die Zrauenbeilage : Zräulein Dr . CL Zimmermann ^ flr

— - ■ imaki
lag : a . ? . :
. A 3 * 0

i t i m u ii ii ,
ffc » llttrbeili .

Miller , « arHriil
Berliner 3W >«fti»n : Dr . X 3 ' Ol " . Beriiiwötegl

« mi Steglitz III ». 50r unoerlangte Manul "

Inserate : H . Schriever / sämtliche i» Kai
Otto Schumann , Berlin . Onitf a. Strii
ZNtterstraße l .

Gegründet 1603

Die Einladung überreicht .

Veröffentlichung am Donnerstag.
TU . Berlin . 15 . Sept .

Die Einladung der Alliierten ii« einer Pakt-
kousereuz ist soeben . 12 Uhr mittaas , durch de«
französischen Botschafter, De Margucric , dem
Reichsaußenmmistcr überleben worden.

Die von Briand unterzeichnete Note enthält
«ur die kurze Mitteilung , daß die alliierten
Minister aus Grund der Londoner Juristen -
besprechungen zu der Ansicht gekommen sind, daß
nun eine mündliche Aussprache der poli-
tische» Minister folgen sollte. Deutschland wird
eingeladen , an einer solchen baldigen Minister -
bcsprechvng teilzunehmen.

Der Text der Note sagt nichts über Ort
und Zeit der Besprechung, dock hat der sran-
Mi ^ e Botschafter mündlich L a n s a n n e und
das Monatsende vorgeschlaeg» . mit dem Be-
merken , daß Ort «nd Zeit den Wünschen der
deutsche» Regierung angepaßt und mündlich
vereinbart werden sollen.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
soll der Wortlaut der Einladnna Donnerstag
früh veröffentlicht werden.

Die bevorstehende paktkonserenz.
Ausführungen des „Daily Telegraph ".

TU. London . 15. Sept .
Der diplomatische Korrespondent des «Daily

Telegraph " legt noch einmal ausführlich die ge-
samten Umstände der Sickerheitsvaktverhand -
luugen dar . Er sagt , dag die deutsche Vertre¬
tung durch den Außenminister Dr . S t r e s e -
mann . Dr . Luther nnd ev. einen deutsch -
nationalen Minister nur begrüßt wer -
den könne . Ihre Anwesenheit werde die Ent¬
scheidungen der Konferenz in deutschen Augen
repräsentativer und autoritativer machen. Die
Entscheidungen der Konserenz könnten dann
später nicht vom Reichstag in i ^ rage gestellt
werden . Was die Einteilung der Materie an -

belangt , so würde es sich zunächst um den
Rheinlandpakt und seine Anhänge , uam -

lich um einen franko - deutschen und einen bei-
gisch - dcutschen Schiedsgerichtsvertrag handeln.
Nach Erledigung des Rheinlandvaktes wurde
es möglich sein, die schwierigen Probleme der
deutsch - polnischen und der deut , ch -
tschechischen Verträge in die Hand zu uey-
wen . Chamberlain . sagt der divlomatiiche Kor -

respondent , hat sich neuerdings zu der Ansicht
bekannt , dab eine absolute Treuuuua zwischen
West - und Ostpakt praktisch nickt brauchbar
sei ( ? ) , sondern nur erne theoretucke
darstelle . Die östlichen Schiedsverträge werbe »

besondere Bedeutung besitzen , denn f>e beding -

ten für Deutschland wie für Polen und die

Tscheche! neue kontraktliche Verpflichtungen , die

Ausleauna verändern mußten . v»n ole-
miii-de eine neue Unterschrift durch

as Deuttche Reich, die freiwillig unter den

neuen Vertrag gesetzt würde , von nutzbarem
Werte sein. Damit wurde ^ . . ^

aenwartige
deutsche Behauptung , dab die Unterianm unrer

den Versailler Vertrag erzwungen worden
wäre erledigt werden . Dom wurde oie ^>us -
arbeituna der neuen Vertrage schwierig und

s- i » Eine französische Garantie der
Ostverträae die einen Schutz deutschen Gebietes
SÄrrÄfifch ^ rnwe " gebeutet , hält der

Döitdcitt für
Zatty Telegraph " berichtet zu dem gleichen

Thema aus Paris , daß man nicht mit einer ,
sondern mit 2—s> Paktkonferenzen rech¬
nen mttss? die wahrscheinlich Ende dieses Mo -
nats beginnen würden .

Oer französische Ltnterrichtsminister
in Berlin.

Pr . Berlin , 15 . Sept .
Der französische Unterrichtsminister de

Monzie traf gestern abend 9 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Zuge von Kopenhagen kom -
mend . als erster französischer amtierender
Minister nach Friedensschluß in Berlin ein .
Zum Empfange hatten sich auf dem Bahnhofe
der französische Botschafter , der französische
Generalkonsnl und ein Vertreter des Auswär -
tigen Amtes eingesunden . Bei der angekündig -
ten Unterredung mit dem preußischen Kultus¬
minister wird de Monzie wahrscheinlich auch
die Frage der Einheitsschule anschneiden,
über die er bereits in seinem KopenHagener
Vortrage gesprochen hat . Der Minister wird
heute abend Berlin wieder verlassen .

Ltm die Beteiligung der Polen
und Tschechen .

TU . Paris , 15. Sept .
Von den Morgenblättern hebt „Matin " aus -

drücklich hervor , daß endgültig beschlossen wor -
den sei , gleichzeitig zwei Konseren -
z e n einzuberusent ? ) , die sich mit der Ausarbei -
tuug des R h e i n p a k t e s und mit der Absas-
sung der Schiedsgerichtsverträge Deutschlands
mit Polen und der Tschechoslowakei be-
schäftigen sollten . Benesch und Skrzyuski soll -
ten von Fall zu Fall zu diesen Konferenzen zu-
gelassen werden . Das sei um so verständlicher ,
als die französische Regierung daraus bestehe,
daß der Rheinpakt und die Schiedsgerichts «« -
träge gleichzeitig unterzeichnet würden .
Man erwartet , daß während der ganzen Woche '
Verhandlungen zwischen Berlin nnd Paris ge -
führt werden , da der französischen Regierung
daran liegt , jeder unangenehmen Ueberraschuug
aus dem Wege zu gehen und die Konferenz mit
möglichst großer Aussicht aus Erfolg zu eröff -
nen . Gegenstand der deutsch -srauzösischen Vor »
Verhandlungen werde in der Hauptsache die Z u-
stinimuug Deutschlands zu der Teil -
nähme Polens und der Tfchecho -
slowakei an einer allgemeinen
Konferenz bilden . Es sei anzunehmen , daß
die Reichsregierung keine Bedenken dagegen
vorbringen werde ( ? ) , zumal Chamberlain in
vollem Einvernehmen mit Briand und
Skrzynski von der Notwendigkeit einer ge -
meinfamen . Aussprache überzeugt sei.

Baldwins pariser Aufenthalt.
Scharfe englische Kritik.

TU . London , 15. Sept .
Der überraschende Entschluß Baldwins , noch

einige Tage in Paris zu verweilen und erst am
Donnerstag nach London znrückzukehren , gibt der
englischen Presse eine erwünschte Gelegenheit
zu erneuten Angriffen auf den Mini -
st e r p r ä s i d e n t e n . Der politische Korrespon -
deni des „Star " erinnert Baldwin daran , daß
in der Heimat e r h e b l i ch e B e u n r u h i g u n g
herrscht, und zwar 1 . wegen der Mossnlirage , ...
wegen der Kohlenindustrie -Unterstützung , 3 . we-

gen des Brieses Sir st>eorge Hunters über kne
ruinöse Politik der Regierung , 4 . wegen der
Zunahme der Arbeitslosigkeit , 5 . wegen der
Schulden der europäischen Alliierten und ». we -
gen der kommunistischen Propaganda ^

Alles das . so meint der „Star " sollte ausrei -
cheu, um eine baldige und lebhafte Kabinetts -
beratung herbeizuführen .

Oer finanzielle Wiederaufbau
Oesterreichs.

Die Beratungen des Völkerbundes über die
Aushebung der Kontrolle .

WBT. Genf . 15. Sept .
Der Ausschuß der technischen Organisationen

des Völkerbundes befaßte sich mit dem fin an ^
ziellen Wiederaufbau Oesterreichs .
Nach einem Bericht des Generalkommissars
Zimmermann , der sich abermals für die schritt-
weise Aufhebung der Finanzkontrolle in
Oesterreich ausspricht , wies der österreichische
Außenminister Matal « auf die erfolgreiche
Durchführung der Stabilisierung der österreichi¬
schen Währung hin und unterstrich die Verdienste
des österreichischen Volkes , das entichloßen iet,
eine neue Erschütterung seiner Finanzen unter
allen Umständen »n vermeiden . Er persönlich
habe deshalb - auch keine Bedenken , die vom Fi -
nanzkomitee und dem Völkerbundsrat in der
letzten Woche gestellten Bedingungen zur Auf '
Hebung der Kontrolle anzunehmen . Die
Vertreter Frankreichs , Englands . Italiens , der
Tschechoslowakei nnd Jugoslawiens sowie auch
der Vorsitzende gaben dem Wunsche Ausdruck ,
daß die alliierte Kontrolle in Oesterreich bald
ausgehoben werden möge . Der Ausschutz nahm
eine dahingehende Entschließung an .

Artikel 16 der Välkerbundssatzung.
TU . Genf , 15. Sept . In der ersten Kommis-

sion des Völkerbundes brachte der englische
Vertreter Sir Ceeil Hurst einen Antrag ein ,
demzufolge ein« st i l i st i s ch e A e n d e r « n g
des Artikels 16 der Völkerbundssatzung , der die
gegenseitige Hilfeleistung im Falle eines Ver -
trägsbruches eines Bundesmitglieds vorsieht ,
vorgenommen werden soll . Nach lebhafter De -
batte wurde beschlösse« , diese Frage einer Un -
terkommission zu überweise ».

Besuch Tschitscherins in Warschau
TU . Warschau. 16 . Sept .

Der Gesandtschastsrat der russischen Gesandt -

schast in Warschau . Besedowski , hat heute uner -

wartet dem Direktor der politischen Abteilung
im Außenministerium einen Besuch abgestattet ,
und ihm offiziell bekannt gegeben, daß der r u s -

fische Außenminister Ts ch i t s ch e r i n
am Sonntag , den 20 . September in W a r s ch a u

eintreffen wird . Im Zusammenhang damit wird

heute abend in Warschau amtlich bekannt ge-

geben , daß der polnische Außenminister
Skrzynski davon in Kenntnis gesetzt wor -

den sei . Skrzynski verläßt morgen Genf und be-

gibt sich nach Paris , um vor der Aussprache mit

Tschitscherin noch eine Konferenz mit Briand
abzuhalten . Am Samstag , den IS . September ,
wird Skrzynski in Warschau eintreffen und am
Sonntag Tschitscherin empfangen . Tschitscherin
wird sich am Montag nach Berlin begeben
und gleich darauf einen deutschen Kurort auf -

suchen .

Oer Marottokrieg.
TU- Paris , 15 . Sept .

Die Schlacht an der Ouerghafront ist nach
amtlichen französischen Meldungen
gestern zum Stillstand gekommen , weil die sran -
zösischcn Truppen alle strategischen Ziele erreicht
hätten . ( ? ) Einzelne Gefechte würden nur noch
im Taunatabschnitt geführt , wo die Dissidenten
im Widerstand beharren . Die große Offensive ,
an der die französischen und spanischen Truppen
gleichzeitig teilnehmen , steht nach dem Havas -
Bericht noch bevor . Das alliierte Kommando
beabsichtigt, bis ins Innere des Landes vorzu -
dringen , doch werden bereits Maßnahmen zur
Beziehung der Winterquartiere für
die Truppen getroffen .

Oie Wahrheit über die Lage bei
Vlhucemas .

Ernste Lage bei Tetuan.
TU. Madrid . 15 . Sept .

Die Bedeutung der Landung der spanischen
Truppen bei Eebadilla in der Bückt von Alhu -
cemas wird stark übertrieben . Die Lau -
duug bot au sich keine Schwierigkeiten , da sich
den Landungstruppen gar kein Feind entgegen -
stellte, und die spanischen Truppen , ohne daran
gehindert zu werden , sich am Fuße des Rifge -
birges - sammeln konnten . Nur die Borhut , die
etwas tiefer in die Berge vorzudringen ver -
suchte , wurde aus dem Hinterhalt beschossen und
verlor etwa 30 Tote . Die Kriegsschiffe an der
Küste und das Luftgeschwader belegen das ganze
Risnser mit Bomben . Auch die Rishauptstadt
A j d i r , die übrigens schon lange von Abd el
Krim geräumt ist, wurde unter Feuer geuom -
men . Es ist sicher , daß Abd el Krim gar nicht
daran denkt, den Kamps mit den Svanieru an
der Küste auszunehmen , sondern sie zwingen
ivill ihm in das Innere des Bergings -
sivs zu folge it . Dort und nickt im Schutz
der Küstenbatterien wird die Entscheidung
falleu .

Soweit es unter den herrschenden Zensurver -
hältnissen möglich ist . machen sich die Zeitungen
über das Aufbauschen des Sieges von
Alhncemas lustig . Ernst ist die Lage bei
Tetuan . Dort tobt bereits seit 8 Tagen eine
wirkliche Schlacht aus den nur 4 Kilometer von
der Stadt entfernten Höhen von Beni -Hosmar .
Der Kommandant Oberst France ist gefallen .
Tie gesamten B e r l u st e der Spanier sollen
sehr bedeutend sein . Madrid ist voll von benn -
ruhigeudeu Gerüchten , und die überaus strenge
Militärzensur tut nichts , um den Pessimismus
zu zerstreuen .

Oie Mossulfrage.
WTB. London , 15 . Sept .

Dreißig hervorragende Mitglieder der Ver -
einiguug für den nahen und deu mittleren Osten
haben an den Staatssekretär des Auswärtigen ,
Chamberlain , eine Denkschrift gerichtet ,
worin eine lierechte Regelung der Mossnlsrage
im Ei u v e r u eh n> e n mit den Türken
verlangt und die Beibehaltung des britischen
Mandats auf 25 Jahre über den Irak als ein
furchtbares Risiko sowohl in militärischer
als auch in wirtschaftlicher Beziehung bezeich -
net wird .

Sie heutige Ahend-Ausgabe unseres Blattes umfaßt S Seiten.
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». II bi« 12 tfljr t>« m . Verlag , « christleitung u. <Seschäst«fiellel Rorlrfriite
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Die Aölkerbundsherr»
schast über Oesterreich.

Die geplante Danerkontrolle für die österreichi -
fchen Finanze « . — Oesterreichs Arbeit für die
ausländischen Kapitalisten. — Abwehrmaßnahme«
des Völkerbundsrates für de« Fall des Eintritt «

Deutschlands.
lVon unserem Wiener Berichterstatter .)

Dr. R . Wien , 12 . Sept .
Das war eine artige Ueberraschuna . die der

Völkerbund diesmal Oesterreich beschert hat .
Zunächst kam der Bericht der beiden Völker -
oundSsachverftändigen , deS Professors Rist von
der Sorbonne und des Herausgeber ? der Wirt -
schaftszeltschrift «Economift " in London , Mister
Layton , die beide in einem überaus umfang -
reichen Bericht der Wahrheit gemäß feststellten,
daß sowohl der Bund , wie die österreichische»
Länder und Gemeinden nicht nur alle Anftren -
guugen gemacht haben , um die Wirtschaft in den
öffentlichen Körperschaften zur Gesundung zu
führen , sondern daß ihr Bestreben auch auf der
ganzen Linie von Erfolg begleitet war . Die
Sachverständigen haben weiter den Nachweis
geliefert , daß die österreichische Landwirtschaft
unter überaus schwierigen Verhältnissen ihre
Erzeugung seit Kriegsende nahezu verdoppelt
hat , daß die Industrie ihre Betriebe umgestaltet
hat und die Leistung der österreichischen Arbeiter
den Vergleich mit denen anderer Staaten auf -
zunehmen vermag . Die Sachverständigen sagen
damit den Oesterreich« » nichts Neues . Aber
gegenüber mißwollenden Gerüchten im Auslande
war diese Festftellung immerhin wertvoll , wenn
sie auch in der entscheidenden Frage , wie der
Absatzkrise der österreichischen Industrie deizu-
kommen sei , die Antwort schuldig blieb .

Die österreichische Regierung vermochte durch
ihren Finanzminister und den Bundeskanzler
in Genf klaren Nachweis zu erbringen , daß
Oesterreich alle politischen , finanziellen und wirt -
schaftlichen Bedingungen de » Völkerbundes bis
aufs i -Tüpfelchen erfüllt hat . Generalkommissär
Dr . Zimmermann konnte nicht umhin, diese
Tatsachen zu bestätigen . Nach dem klaren Wort -
laut des Genfer Abkommens vom September
1922 konnte der Völkertbnndsrat nur eine Ant -
ivort geben : die Aufhebung der Kon ^
trolle in Oesterreich . Es kam aber ander ? .
Das Finanzkomitee des Völkerbundes schlug
dem Völkerbundsrat vor . die Aushebung der
Kontrolle nicht nur um ein Jahr hlnansznfchie -
ben , sondern eine » eue , schwere Kon -
trolle einzuführen . Die Uebcrivachung der
allgemeinen finanziellen Lage in Oesterreich soll
bis zum Dezember dieses Jahres weiter wäh-
ren . Erst zu diesem Zeitpunkt soll über die Be-
endigung der Kontrolle im allgemeinen und
über eine eingeschränkte Kontrolle der Verwen -
düng des Restes aus der VölkerbundSanleihe
im Betrag von 25 Millionen Dollar nnd der
Zinsengarantie für die VölkerbundSanleihe aus
den Erträgnissen der österreichischen Zölle und
deS Tabakmonopols entschieden werden . Wohl
soll von diesem Zeitpunkt ab Geueralkomiuissär
Dr . Zimmermann nicht mehr ständig in
Wien weilen , sondern nur ab und zu zur Kon
trolle kommen . Erst wenn beim Rechnungsab¬
schluß für daö Jahr lvLS sich zeigt , daß die vom
Völkerbund festgesetzte Ausgabebegrenzung ein-
gehalten ist, das heißt , daß Beamte , KrtegSiuva -
lide und Kleinrentner keine Verbesserung ihrer
Lage erfahren , erst dann , im In ni 1026 , soll
die Kontrolle weiter eingeschränkt werden .

Wer aber glaubt , daß damit die Kontrolle be-
endet wäre , täuscht sich . Der Völkerbund hat sich
nämlich neben dem Generalkommissär einen
zweiten Kontrolleur bei der O e st e r r e i -
chischert Nationa l .bank eingefetzt, dessen
Befugnisse gleichzeitig mit denen des General -
kommissärs ablaufen sollten . Der Völkerbund
verlangt nunmehr eine Verlängerung der Amts
dauer des Kontrolleurs der Nationalbank um
weitere drei Jahre . Ja . er mutet Oester -
reich sogar zu , innerhalb der nächsten
zehn Jahre eine neuerliche Völker -
b n n d s k o n t r o l l e über sich ergehen zu las-
sen, die der Völkerbundsrat mit Dreiviertel -
Mehrheit unter Stimmenthaltung Oesterreichs
für den Fall vorsieht , daß der Eingang der
Zinsen für die VölkerbundSanleihe aus den
verpfändeten Einnahmen uugenügend wäre
oder daß das Gleichgewicht des Bud ?
gets ernstlich gefährdet wäre . Begrün -
det wird dies damit , man wolle aus diese Weise
das Vertrauen des Auslandes zur Wirtschafts -
läge Oesterreichs stärken und diesem langsristi -
gen Kredite verschaffen.

Was bedeutet dies alles ? Wenn man von der
Hinansschiebung der Kontrolle bis zum Juni
des nächsten Jahres absieht , so ergeben sich ge -
genüber den Neuforderungen des Völkerbundes
folgende Tatsachen : Für Verzinsung und
Tilgung der gesamten Bölkerbuudsanleihe hat
Oesterreich alljährlich IM Millionen Schillinge
( 1 Schilling rund 60 Psg .) auszubringen , dafür
haften die Einnahmen aus Tabak und Zöllen .
Nun weist aber das Tabakmonopol eine Rein -
einnähme von 148 Millionen Schilling , die Zölle
ein Erträgnis von 178 Millionen Schilling auf,
zusammen mithin 326 Millionen Schilling , so
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Käß mithin die Verzinsung der Völkerbunds -
anleihe mehr als dreifach gedeckt erscheint .
Die Gläubiger Oesterreichs aus der Völker -
bundsanleihe können mithin ruhig schlafen , ihr
Wohltun hat ihnen 8prozentige sichere Zinsen
getragen . Bei der Begebung der Völkerbunds -
anleihe wurde überdies ein geradezu alchimisti -
sches Kunststück zuwege gebracht , indem Kohle
in Gold verwandelt wurde . Kohlenschulden aus
der Zeit der höchsten Kohlenpreise wurden näm¬
lich mit den Dollars der Völkerbundsanleihe
kompensiert .

Was nun die Forderung nach Verlange -
rung der Anitsdauer des Beraters
der Nationalbank um drei Jahre betrifft , so ist
der gegenwärtige Kontrolleur Professor van
Gyn persönlich ein sehr liebenswürdiger Herr ,
aber die Forderungen , die er auf Wunsch der
Bank von England stellte , haben nicht nur das
österreichische Wirtschaftsleben sehr beeinträch -
tigt , sondern wurden durch die Tatsachen selbst
als unmöglich dargetan . Es wurde nämlich
verlangt , daß die Nationalbank lange Zeit hin -
durch ihren hohen Zinsfuß von 11 Prozent aus -
recht erhalte , damit das Ausland seine Gelder
in Oesterreich zu hohen Zinsen unterbringen
könne , die oft das Dreifache dessen betrugen , was
in der Heimat der Geldgeber zu erlangen ge-
wesen wäre . Es zeigte sich aber bald , daß die -
ser Zinsfuß für die österreichische Volkswirt -
schaft nicht erträglich war . Der Satz mußte auf
g Prozent ermäßigt werden .

Das Beste kommt aber zum Schluß . Oester -
reich soll es sich in den nächsten zehn Jahren
ohne weiteres gefallen lassen , daß es aber -
mals unter Völkerbundskontrolle
gestellt werde , wenn die verpfändeten Einnah -
men für den Zinsendienst ungenügend seien —
was nach den früher angegebenen Ziffern so gut
wie ausgeschlossen ist . Es soll aber auch die
VSlkerbnndskontrolle wieder eingeführt werben ,
„wenn das Gleichgewicht des Hanshalts ernst -
lich gefährdet ist . Angesichts des Umstandes ,
daß der Völkerbundsrat trotz getrenlicher Er -
füllung aller Forderungen die Kontrolle bisher
immer wieder mit Hilfe neuer Forderungen
verlängerte , soll man sich nun mit einem der -
artigen Kantfchukbegriff . wie Gefährdung des
Gleichgewichts des Hanshalts , abfinden . Bei
der Neueinführung einer solchen Kontrolle hätte
Oesterreich gar nichts dreinzureden , da es sich
der Stimme enthalten soll . Am besten nimmt
sich aber die weitere Zumutung aus , daß
Dreiviertelmehrheit des Völkerbunds -
rates zu einem derartigen Beschluß genügen
solle . Nach dem Völkerbundsstatut ist zu Be -
Müssen des Völkerbundsrates Einstimmig -
k e i t erforderlich . Wenn im vorliegenden Fall
abweichend davon Dreiviertelmehrheit bestimmt
wurde , so deshalb , weil der Völkerbund den
Eintritt Deutschlands erwartet , und
fürchtet , daß Deutschland eventuell im Völker -
bundsrat zugunsten Oesterreichs gegen eine
neuerliche , ungerechtfertigte Kontrolle stimmt .
Dieses Abweichen von der Praxis des Völker -
bundes ist umso bemerkensiverter , als der Völ -
kerbnnd gegenwärtig angesichts der VerHand -
lungen mit Deutschland über seine Teilnahme
an der Vereinigung der Nationen erklärt , von
den Bestimmungen des Statuts über die Hilfe -
leistung bei einer Völkerbundaktion könne keine
Ausnahme gemacht werden , weil prinzipiell
alle Staaten gleich behandelt werden
müssen Im Falle Oesterreich will man sich
aber ruhig über die Einstimmigkeit hinwegsetzen .

So verschieden sonst die politischen Mei -
nungen in Oesterreich sind , in diesem Falle
herrscht Einmütigkeit . Wenn dem österreichi -
schen Parlament die Gesetzentwürfe über Ver -
längerung der Kontrolle zugehen , so wird es
zweifellos schwere Stürme geben . Ob sie durch -
zusetzen sind , bleibt abzuwarten , denn sie be -
deuten eine schwere Belastung sür die Mehr -
heitsparteien . Schon werden Stimmen laut ,
der Natioualrat möge diese neuen Forderungen
glatt ablehnen . Mne Gegenleistung für die
Preisgabe der Souveränität hat Oesterreich
vom Völkerbund nicht zu erwarten , und das
Aeußerste wäre , daß die Welt das Schauspiel

Autogrammsammlerin .
Von

Arthur Silbergleit .

Bang und schüchtern klopf ' ich an die Tür :
Wird der Meister mir wohl gnädig sein ?
Ach vielleicht tritt nur sein Hund herfür .
Und er selber läßt mich nicht herein ?

Dennoch wag ' ich mutig den Versuch :
Alle sagen doch, er sei galant .
Ach vielleicht schmückt seine Zauberhand
Mir mit stolzer Namensschrift sein Buch ?

Soll ich schellen ? Nein , das wäre kühn !
Horch , wie klopft mein Herz , horch andern

Laut :
Klinkt üie Türe nicht ? Der Meister schaut
Plötzlich lächelnd mich vor Scham zerglühn .

„Ei , welch unerwarteter Besuch :
Kommen Sie nur , schönes Kind , herein !"
Und er küßt mir lange sein Verzeih 'n
Auf den Mund und schreibt sich in mein Herz

und in sein Buch .

*

Segel — nah und fern.
Regatta -Erlebnis auf dem Bodensee .

Von
Ernst Bacmeister .

lfm rascheu Motorboot hatten wir die Segler
überjagt und erioarteten ihre wetteifernde Vor -
beisahrt an der Kehrboje beim schweizerischen
Dörfchen Landschlacht . Hier war einer der
Spannllngspnnkte der Regatta : ein Zwischen -
ziel wnrde erreicht und eine neue Richtung aus -
genommen . — Rings an den Ufern fetzten die
sonntäglichen Glocken ein und vollendeten die
festliche Schönheit der Stunde durch ihr Gemein¬

hätte , daß in Oesterreich weiter ein Kontrolleur
bleibt , der ein Einkommen von 330 000 Gold¬
kronen jährlich bezieht und dabei nicht das
geringste zu tun hätte , während im Haushalt
bloß der doppelte Betrag für Neubauten
von Eisenbahnen vorgesehen ist . Moral und
Recht sind in diesem Falle zweifellos auf Oester -
reichs Seite . Dr . H . R .

Für die Unabhängigkeit des
Mchterstandes.

Eine Entschließung des Deutschen Richtertages.
TU . Augsburg , 15. Sept .

Nach dem Vortrage des Reichsgerichtsdirek -
tors Dr . Wunderlich über die Stellung des deut -
schen Richtertnms sprach Dr . Müller -
M e i n i n g e n in einer mit großem Beifall
aufgenommenen Rede über die Unabhän -
gigkeit des Richter st andes , die zur
einstimmigen Annahme folgender E n t s ch l i e -
ß u n g führte :

Die im 6. Deutschen Richtertage versammelten
Richter und Staatsanwälte fordern , daß Recht
und Gerechtigkeit bei allen Staatsmaßnahmen
allein die Richtschnur zu bilden haben . Das
Richtertnm ist der Träger des RechtsgedankenS
und den Gewalten der Verwaltung und Gesetz -
gebung gleichgeordnet . Der Deutsche Richter -
tag verlangt , daß die verfassungsmäßig gewähr -
leistete Unabhängigkeit des deut -
schen Richtertums die Grundlage
desganzen Rechts - und Staats -
lebens bleibt . Dazu gehört auch eine hohe
sozial und wirtschaftlich ausreichend gesicherte
Stellung des Richters . Gegen die in den letz-
ten Jahren liblich gewordene Herabsetzung von
Richtern und Richtersprüchen erhebt der Rich -
tertag energisch Widerspruch . Sachliche Kritik
nehmen die Richter gerne hin . Verallgemeine -
rnngen und parteipolitische Ausnutzung ein -
zelner Fehlgriffe untergraben die Staats -
autorität .

Die Richterschaft erwartet daher die Unter -
stütznng der Regierung bei Abwehr und
Ausklärung über die Notwendigkeit der Auf -
rechterhaltung einer reinlichsten Rechtspflege .
Davon durchdrungen , erhebt der Deutsche Rich -
tertag Widerspruch gegen die Tätig -
keit der parlamentarischen Unter -
suchungsausschüsse neben dem crdent -
lichen Strafverfahren . Die Ausdehnung dieser
parlamentarischen Ausschüsse dient nicht der
objektiven Wahrheitserforschung , sie bedeutet die
parteipolitische Durchkreuzung der
Wahrheitsermittlung durch unparteiische Or -
gane der Rechtspflege .

Die Deutschlandfahrt österreichischer
Journalisten .

München . 18. Sept .
Die in München weilenden österreichischen

Journalisten besuchten gestern vormittag das
Deutsche Museum und folgten dann einer
Einladung des Stadtrates von München zu
einem Empfang im Rathaufe . zu dem
als Vertreter der Staatsregierung der baye -
rifchc Landwirtschaftsminister und der Minister
sür soziale Fürsorge , sowie eine größere Zahl
von Ehrengästen geladen waren . Der zweite
Bürgermeister der Stadt München . Küsner , hieß
die Vertreter der österreichischen Presse im Re -
präsentantensaal des Münchcner Rathauses na -
mens der Stadt willkommen und führte aus ,
daß Oesterreich , die alte Ostmark , den Reichs -
deutschen uud besonders Bayern , st a m m v e r -
wandt sei . Dieses Gefühl enger Verbunden -
heit zu pflegen , sei die gesamte deutsche Presse
berufen .

Den Dank der österreichischen Gäste sprach
Landesrat Dr . Fischer vom „Grazer Tage -
Blatt " aus . Er betonte , mit Freude sei festzu -
stellen , daß das deutsche Volk in ieder Hinsicht
an der Arbeit und am Wiederaufbau begriffen

fchafts - Geläute über dem - völkertrennenden
See .

Nun nahte auch schon der erste der Kutter ,
durch einen besonders reichen Aufbau der Segel
ausgezeichnet, ' in der Vielheit der scharfsinnig
zueinander gepaßten Figuren eine vorbeizie -
hende weiße Mathematik . Bei der Wende , unter
frischer Brise , gipfelte das lebendige Zufam -
menfpiel der breiten und schmalen Flächen , die
ihre freudige , stolze Bauschung in ein kurzes
ohnmächtiges Geflatter abfallen ließen , doch
ehe die drehende Wirkung des Steuerrnckes sich
erschöpfte , bereits von neuer Füllung edel ge -
schwellt in neuer Richtung enteilten . Es gefiel
der Führung dieses Kutters , nicht unmittelbar
dem nächsten Ziele , dem deutschen Meersbnrg ,
zuzustreben , sondern gegen Ueberlingen hin
auszuweichen , um so erst den rechten glückhasten
Wind für die Weiterfahrt zu erhaschen . — Der
Wind , dem Segler eine Gnade , die mit seiner
Geschicklichkeit , sie zu empfangen , verbündet ist !
— So müssen wir ja anch in der Seele geschickt
sein , den geistigen Gnadenwind des Schönen zu
empfangen , um glückliche Sieger des Lebens zu
werden . —

Segel um Segel kam — jedes ein Schönheits -
grüß und GlnckSschauer — in prangende Nähe ,
füllte das Auge mit seinem breiten Glanz , bis
die Welt nur noch aus sonnenlichtem Linnen
bestand : darüber der Spitzenwimpel , ein seliger
und beseligender Schmetterling , mitfliegend in
ätherblaner Höhe . Aber im Wasser die schnei -
denden Kiele , die entschlossen Tätigen , die die
Kraft unten ernten , welche der Wind oben in
die Segel sät : ein Ehnngs -Werk des schöpfen -
schen Menschen , ein schlagende Offenbarung des
znm gehorsamen Miteinander umgeschafseuen
elementaren Gegeneinander . Und dies das
eigentlich Schöne : daß die durch ' vollkommene
Anpassung gelungene Jn - Dienstnehmnng der
Elemente , die erfinderische Versöhnung der na -
türlichen Widerstreite in ein lebendiges Span -
nungsganzes hier so sichtbar blieb und des -
halb als Kräste -JmpulS aus dem in seinem
Machtgang angeschauten Werke belebend in uns
herüberschlug , unser eigenes Wesen mit seinem
Machtgehalt segnend . Wie Erfüllung um Er ^

sei . Im Deutschen Museum sei ein Denkmal
für alle Zeiten geschaffen worden , das Zeugnis
ablege davon , was deutscher Fleiß , deutsche
Tüchtigkeit und deutsche Wissenschaft zu leisten
vermögen .

Am Nachmittag besichtigten die österreichischen
Gäste die deutsche Verkehrsausstelluug .

Heute früh erfolgte die Weiterreise der
Oesterreicher nach Heidelberg . Reichsprä -
sident von Hinbenburg sandte als Antwort
auf die Begrüßungsdepesche ein Danktele -
gramm , in dem er den Wnnsck ausdrückte , die
österreichischen Journalisten möchten die besten
Eindrücke von ihrer Deutschlandsabrt mit in die
Heimat nehmen .

Auswärtig eHlaaten
Der Völkerbund für Erleichterungen im

Paßwesen.
WTB . Gens , 15 . Septbr . Der technische Ans -

schnß sprach sich für die Einberufung einer in -
ternationalen Konferenz im Jahre 1020
zwecks Regelung des Paßwesens und der Sicht -
vermerke uud für möglichst weitgehende E r -
leichteruugen im Paßwesen aus .

Polnischer Wirtschaftsterror gegen Danzig .
TU . Warschau , 14. Sept . Die „Rzespolita "

veröffentlicht einen scharfen Artikel aegen den
Danziger Senat . Im Artikel wird behauptet ,
daß der neue Senat gegen Polen orientiert sei
und bringt wirtschaftliche Pressions -
mittel als Gegenmaßnahme in Vorschlag . Er
empfiehlt zunächst den Boykott des Seebades
Z o p p o t und kündigt an , daß das Blatt die
Liste der polnischen Kurgäste des Bades bringen
werde .

Britische Armeemanöver.
WTB . London , 14 . Sept . Die ersten britischen

Armeemanöver seit Kriegsende werden in der
nächsten Woche beginnen . Die strategischen und
taktischen Lehren des Krieges werden dabei wei -
teste Berücksichtigung finden , und die Neuorga -
nifation der Armee nach dem Kriege , sowie die
neuen Waffen und die Entwicklung des Trans -
vort - und Nachrichtendienstes sollen genauester
Prüfung unterworfen werden . Aeroplane und
Tanks werden in den Manövern , die in der Ge -

*
C« td der Salisbury - Ebene stattfinden ,
eine hervorragende Rolle spielen .

Preissenkungsaktion der französischen
Regierung .

TU . Paris , 15. Sept . Gestern fand eine
Ministerberatung statt , die sich mit den Maß -
nahmen befaßte , wie die außerordentliche Preis -
steigernng unter Mitwirkung von Handel und
Landwirtschaft beseitigt werden kann .

Verhandlungen im amerikanischen Kohlen-
arbeiterstreik.

TU . Neuyork , 15 . Sept . Der beträchtliche
Lohnanssall hat die Streikenden im amerikani -
schen Antrazitkohlenrevier zum Nachgeben ge-
zwunaen . Der Präsident d. Bcraarbeitcrverban -
des , John I . Lewis , hat bei der Regierung vor -
gesprochen , um mit ihrer Vermittlung zu einem
neuen Lohnabkommen mit den Bergbau -
besitzern zu kommen . Heute bereits dürften die
Einigungsverhandlungen ihren Anfang nehmen .

Prinz Seif Eddin in Konstantinopel
eingetroffen?

WTB . Konstantinopel , 15. Sept . Nach einer
Zeitungsmeldung soll der vermißte ägyptische
Prinz Seif Eddin als Frau verkleidet mit dem
ans T r i e st hier angekommenen Lloyddampfer
„Reni " hier eingetroffen fein . Die Behörden
erklären , nichts davon zu wissen .

Medina von den Wahabiten besetzt .
WTB . London , 15 . Sept . Nach Blättermeldun -

gen aus Kairo haben die Wahabiten Medina
ohne Schwertstreich besetzt . Weder den Ein -
wohnern noch sonst jemandem ist irgend welcher
Schaden zugefügt worden . Jbn Saug , der sei-

füllnng , Sieg um Sieg , glitt das , was da
äußerlich an uns vorüberglitt , zugleich innerlich'
ditrdj uns hin und erschuf in uns eine steigende
Flut kraftwogender Freude .

Dies geschah durch die Gewalt der Nähe .
Schnell aber wurde im Enteilen der Segler
aus der andringenden Wirklichkeit ein zartes ,
machtloses Scheinwehen der tilgenden Ferne .
Jedes einzelne Fahrzeug , eben noch für sich
allein Alles , wurde ein gezähltes Stück in der
Reihe , und die ganze Reihe wuroe zmetzt ein
spielerisches Fast - nichts auf der Seeweite vor
dem gewaltigen Hintergrund der wolkenüber -
schwebten Alpen . Das war eine in ihrer An -
schaulichkeit überraschende und zwingende Ent -
wirklichnng des Wirklichen , welcher sich frei
entgegenzustellen ein Selbstgesinji wn unsag¬
barem Reiz ergab . Immerhin blieb ja di,ch
auch bei den fernsten , hauchig verschwebenden
Segeln ihre seine Sinnform dem Blicke faßbar ,
und so waren sie von der Großmacht der Natur
eben doch nicht vernichtet , sondern bewahrten
ihrer Kleinheit zum Trotz die Ueberlegenheit
des gewollten Gebildes und blieben , anch
noch unter die Berge , die Wölken und den hohen
Himmel hinabgemindert , die führende Melodie
in der Symphonie der göttlichen Dinge : —
wenn nnr der Geist diese Symphonie ver -
nahm , dessen gewiß , daß die Natur dort am
höchsten steht und am göttlichsten gewogen ist ,
wo e r sich in sie hineingesiegt hat .

Sich in sie hineingesicgt , — nicht sie nnter sich
hinabgesiegt hat ! Diese seltsame Gef/ihr des
Menschen ! —

Nachdem wir uns , von jener Kehrboje noch
da - und dorthin eilend , als Zuschauer der Re -
gatta befriedigt hatten , trug uns unser techni¬
sches Wunder von Motorboot in jagend rascher
Fahrt nach Meersbnrg hiniiber , wo jene ersten
Segler in eine peinliche Windstille geraten
waren und einen Natnrzwang erlitten , von
dem wir sreiblieben . Doch schämten wir uns
beinahe unserer Ueberlegenheit . Die in Unge -
dnld harrenden Segler waren ja doch um den
Wind , den sie nicht hatten , reicher als wir , die
wir ihn nicht brauchten .

nen Erfog auf funkentelegraphifchem Wege be«
kannt gegeben hat , verlangt jetzt die Kapitula »
tion der Stämme in der Umgebung der Stadt .

VerschieSeneMeldungen
Pilzvergiftungen .

WTB . Völklingen , 15. Sept . , Nach dem Genuß
selbstgesuchter Pilze sind hier gestern 4 Personen
leine Mutter mit ihrem Sohne und ihren zwei
Töchtern ) erkrankt . Die Mädchen sind im
Krankenhaus g e st o r b e n . An dem Aufkom -
men des Sohnes wird gezweifelt . Die Mutter
konnte gerettet werden .

Vater und Sohn lebendig verbrannt.
Pr . Berlin , 15 . Sept . Auf dem Kirchturm des

Ortes Capriano bei Brescia , wo ein Uhrmacher
mit seinem Sohne die Turmuhr reinigte , ließ
der Knabe eine brennende Kerze in einen Ben -
zinkübel fallen . Vater und Sohn standen sofort
in Flammen und stürzten als lebende Fackeln
die Turmtreppe herab . Die halbverkohlten
Leichen wurden am Fuß der Treppe aufgesun -
den .

Unwetter in Norditalien .
WTB . Rom , 15. Sept . In ganz Norditalien

herrschen Gewitter mit Hagelschlag und
Schnee . Derartige Gewitter werden gemeldet
aus Brescia , Parma , wo die Temperatur auf
10 Grad gesunken ist , und aus Mantua und
Piaeenza , wo die umliegenden Berge mit
Neuschnee bedeckt sind . Besonders stark hat
der Sturm an der Tyrrhenischen Meeresküste
gewütet . In der Umgebung von Rapallo hat
der Hagel und Sturm die Weinberge , Oel -
bäume und Gemüsegärten sehr stark mitgenom -
men .

Unfallstatistik der englischen Eisenbahnen.
E. London , 15 . Sept . Der englische Verkehrs -

minister veröffentlicht eine Statistik , aus der
hervorgeht , daß sich auf den grobbritannischen
Eisenbahnlinien im Laufe des Jahres 1924 ins -
gesamt 200 Zusammenstöße und 408 Entglei -
suugen ereigneten , bei denen 402 Personen
getötet - und 25041 verwundet wurden .
Die Opfer sind meist Eisenbahner .
Die Opfer des Automobilverkehrs in Amerika.

^ Washington , 15. Sept . lEig . Dienst des „K.
T ." ) . Man teilt mit , daß im Jahre 1024 in
den Vereinigten Staaten 17 000 Personen
durch Automobilunfälle getötet wurden , d . h.
14,8 auf 100 000 Einwohner gegenüber 5,2 in
England .
Ein neuer Versuch zur Durchschwimmung des

Aermelkanals .
WTB . Paris , 15. September . Der ägyptische

S chwimmer H e l m i t hat gestern früh 6.10 Uhr
bei Kap Gris Nez einen Versuch , den Aermel -
kanal zu durchschwimmen , unternommen . Nach -
dem er 7 Stunden unterwegs war , befand er
sich 18 Kilometer von der französischen Küste
entfernt . Das Wetter ist außerordent -
lich günstig . — Eine spätere Meldung be -
sagt , daß Helmn gestern nm 4 Uhr nachmittags
nach Ueherwindüng schwieriger Stellen nvch
immer weiter schwimmt .

Lustverkehr.
Kinderwagen als Luftfrachtgut!

Im Monat Juli und August beförderten die
Junkers - Mafchinen der Trans -Enropa -
Union folgende Frachtfendnnaen : Gobelins ,
Gemälde , Glaswaren , Pilze , Obst , künstliche
Blumen , Preßhefe , Hüte , Kleider . Baumwolle ,
Maschinen und Ersatzteile , Bücher . Motorräder
und 3 Kinderwagen . ( ! )

Nicht zur Beförderung angenommen wur -
den zwei Klaviere , die von Leipzig nach
Kopenhagen bestimmt waren , dagegen gelangten
Tausende von Fasanenbruteiern wohl -
behalten von England nach dem Balkan .

Karlsruher Kunstleben .
Kunsthaus Gerber & Schawinsky.

Die Ausstellung von Camill Macklot gibt
durch die Zusammenstellung von Werken aus alte -
rer u . neuerer Zeit einen Einblick in das Schaffen
des einstigen Trübnerschülers , der geradezu
lensationell genannt werden müßte , wenn dieses
Wort in der Kunst nicht einen verhängnisvollen
Beigeschmack bekommen hätte . Man wird auch
bei kritischer Nachprüfung kaum noch eine Spur
der einstigen Schule entdecken : höchstens , daß der
Farbengeschmack und die Feinheit der Zusam -
mcnstellung darauf zurückgeführt werden
könnten , wenn nicht die wundervollen Stilleben
und die herrlichen Bildnisse in ihrer strengen
Zeichnung und feinsten malerischen Behandlung
und die glänzende Bewältigung des Stofflichen
eben doch zeigten , daß Macklot aus Eigenem
schafft . Schon das frühe Bildnis des Zigeuners
„Tomas Kling "

( 1916) beweist , daß er von der
malerisch breiten Art seines Meisters abrückt .
Der Humor , den man bekanntlich nicht lernen
kann wie eine Maltechnik , scheidet ihn von der
Humorlosigkeit seines Lehrers weit ab . So kann
ein so lustiges Stadtbild wie „Ueberlingen "

, das
in die Nähe Spitzwegs tritt , nur von einem in -
nerlich freien und in sich gefestigten Charakter
herrühren . Die künstlerische Elastizität Mack -
lots ist eben so weit , daß er inhaltlich und male -
risch so sein bewegte Stücke , wie „Stelldichein
bei Mondenschein " oder „Wenig Hoffnung " ne -
ben die glänzenden Blumen auf meist dunklem
Grund oder die vortrefflichen Bildnisse stellen
kann , ohne die Grenzen seines Könnens zu
sprengen . Am stärksten ist der koloristische Aus -
druck und die Freiheit der Technik bei den Blu -
meustücken , die bald mit einer bis ins Kleinste
gehenden Genauigkeit l,Lranz mit Schubert -
silhouette " ! ) , bald mit breiter freier Pinselfüh -
rung („Feldblumen " » gearbeitet sind . Ebenso
stark schwingend ist die Kurve des malerischen
Vortrages in den meisterhaften Bildnissen , uu -
ter denen der „Blondine " in rosa Kleid wohl
noch vor der „Brünetten " die Palme gebührt .
Vergleicht man damit die malerisch etwas stille -
ren Herreubildniffe (Selbstbildnis , Bildnis H.
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Sozialdemokratischer Parteitag.
i . Dr . Heidelberg , 14. Sept .

Der Parteitag nahm heute seine eigentliche
Verhandlungsarbeit auf . Auf der Tagesord¬
nung steht als erster Punkt der Bericht des
Parteivorstandes . Zum allgemeinen
Teil des Vorstandsberichts nahm als erster Re -
serent Joh . Stelling vom Parteivorstand
öas Wort .

Die Innenpolitik , so fuhr der Redner fort ,
wird beherrscht von der allgemeinen Wirtschafts -
krise , die sich besonders schwer für die deutsche
Arbeiterschaft bemerkbar macht . Unsere söge -
nannten radikalen Genossen sollten sich darüber
klar sein , daß wir heute nur vorwärts kommen
können , wenn wir die Dinge so sehen , wie sie
sind . Diese Mahnung muh besonders an die
Organisation in Frankfurt a . M . gerichtet
werden , die in einem Antrag verlangt , „daß in
den Parteivorstand

« « r Genossen gewählt werden , die noch Füh -
lung mit de» Arbeitermassen haben

und deren Vertrauen besitzen . Bei der M e h r -
zahl der bisherigen Vorstandsmitglieder ist
dies nicht mehr der Fall ."

Bei der Barmat -Hetzc sei leider auch von
manchen Parteiredakteuren dem In -
teresse der Partei nicht genügend Rechnung ge-
tragen worden . Zum Sachsen - Konflikt
übergehend erklärte der Redner , die eigentliche
Ursache des Konflikts sei der Streit darüber
gewesen , ob Sozialdemokraten mit bürgerlichen
Parteien zusammen eine Koalitionsregierung
bilden sollen . Die Möglichkeit solcher Koalitio -
nen , so betonte der Redner , darf sich die Partei
nicht durch einen Beschluß ein sür allemal ab -
schneiden .

Der Redner rechtfertigte dann die Haltung
der Parteileitung bei der zweiten R e i ch s p r ä -
fidentenwahl . ES sei bedauerlich , daß ein -
zelne soz . Parteiblätter nicht oder nur sehr lau
die Kandidatur Marx empfohlen haben . Ge -
gen den sogenannten „Nelson - Bund ", der
in Göttingen und anderen Orten unter der
sozialistischen Jugend gegen die Kandidatur
Marx gearbeitet hat . müßten alle organisato -
rischen Mittel angewandt werden .

Der Mitgliederriickgang .
Der zweite Berichterstatter , preuß . Landtags -

Präsident Bartels , ging au ? den Kassen -
Und Mitgliederbestand der Partei ein . Die
Gegner der Sozialdemokratie sollten nicht über
den Mitgliederrückgang spotten . Daß
die Mitgliederzunahme nach der Revolution
nicht von Dauer sein würde , habe man gleich
gewußt . Seit dem letzten Parteitag habe sich
die Zahl der männlichen Mitglieder von 940 000
auf 844 495 am 31 . März 1925 vermindert . Der

Rückgang sei besonders stark in Pommern ,
Brandenburg , westliches Westfalen . Ober -

rhein . Oberpfalz . Niederbayern . Franken ,
Dresden und Hamburg . Die Sozialdemokratie
besitzt in Deutschland einschl . der Kypfblätter
170 Tageszeitungen Und 103 eigene Druckereien .
Die Gesamteinnahmen aus den .Parteibetrieben
betrugen im Berichtsjahre 43 Millionen Mark .
Die Bezirkskassen der Partei haben im Be -
richtsjahre eine Gesamteinnahme von 6,6 Mil¬
lionen Mark gehabt . Die Wahlausgaben
haben über 2,4 Millionen betragen .

Ueber die Bildungsarbeit der Par -

tei berichtete Staatssekretär Heinrich Schulz .
Die sozialistische Kulturarbeit umfasse jetzt alle

Angehörigen der Arbeiterklasse von der Für -

sorge für das Kleinkind bis zur Wissenschaft -

iichen Fortbildung der Erwachsenen . Beson -
ders bewährt hätten sich die Ferienfahrten . Das
Ziel sei die Schaffung eines großen sozialistischen
Kulturbundes .

Als Berichterstatter ! » über die sozial¬
demokratische Frauenbewegung er -
klärte die Abgeordnete Frair Juchacz , die
Zahl der weiblichen sei im Verhältnis zu den
männlichen Mitgliedern höchst unbefriedigend .

Im Zeitalter deS gleichen Wahlrechts für Män -
ner und Frauen müßte die weibliche Partei -
Mitgliedschaft öv Prozent ausmachen , während
sie jetzt in den einzelnen Bezirken zwischen 8
und 28 Prozent schwankt . Die sogenannten
„Frauenbcilagen " der Parteizeitunaen seien
freilich nur in wenigen Fällen gut . in der
Mehrzahl dagegen nur Slblagerungsstätten für
schlechte Feuilletons .

Der sächsische Konflikt .
In der Nachmittagssitzuug erhielten zunächst

zum S a ch s e n k o n f l i k t je ein Vertreter der
streitenden sächsischen Richtungen das Wort .
Für die 23 Mitglieder der Mehrheit der
sächsischen LandtagSfraktion sprach Landtagsabg .
Bathke - Dresden . Er führte u . a . aus : Wir
freuen uns , daß wir hier endlich einmal die ge-
gen uns erhobenen Beschuldigungen zurückwei -
seu können . In den Parteiversammlungen und

in der Partei »resse ist uns dieses Recht schon
seit mehr als einem Jahre genommen wor -
den shört ! hört ! ) . Selbst preßgesetzliche
Berichtigungen sind von der Parteipresse

nicht aufgenommen worden .

(Hört ! hört ! ) So konnten wir uns nicht ver -
teidigen . Der Streit geht um Staatsbejahung
oder

'
um Staatsverneinung . Die früheren Un -

abhängigen waren gegen jede Koalition mit
bürgerlichen Parteien . Es zeigte sich bald , daß
die von ihnen gewünschte Koalition mit den
Kommunisten ganz unmöglich war .

Zeigner ist politisch tot u» d wird es bleibe « .

Dieser wankelmütige zu keinem Entschluß
kommende Pathologe hat eine Situation herauf -
beschworen , aus der .es keinen vernünftigen
Ausweg gab .

Als Sprecher der sächsischen Radikalen
erklärte Lipinski , der Landesvarteitag der
sächsischen Sozialdemokratie habe die Kommu -
nisten als Arbeitsbrüder angesehen und sich für
ihre Beteiligung an der Regierung entschieden .
Heute liegt es ja anders lGelächter und Rufe
bei der Mehrheit : Gott fei Dank !) . Die sozial -
demokratische Fraktionsmehrheit hat in einer
von Unwahrheiten strotzenden Broschüre
die abgebauten sozialdemokratischen Beamten
der U n f ä h i g k e i t bezichtigt ,
der Unfähigkeit bezichtigt . Das Resultat
der Politik der Fraktionsmehrheit sei der Abbau
vieler sozialdemokratischen Beamten und die
Zerschlagung des Innenministeriums . Lipinski
schließt : E > ist ein unhaltbarer Zustand , daß
23 Landtac . öabgeordnete dauernd die Beschlüsse
ihrer Parteiorganisation mißachte ».

Borsitzender Wels erklärt , damit sei zunächst
die Aussprache über den Sachsenkonslikt im
Plenum abgeschlossen und in die Sachsenkom -
Mission verlegt .

Um 6 Uhr vertagt sich der Parteitag auf
Dienstag , 9 Uhr . Am Dienstaa wird die all -
gemeine Aussprache über den Geschäftsbericht
beginnen .

Oer Stand des Personalabbaus
in Preußen.

Berlin , 14. Sept . Der Hauptausschuß deS
preußischen Landtags hat am Samstag mit der
Beratung des Hanshalts deS Finanzministeri¬
ums begonnen . Dabei machte der Finanz -
minister zunächst Mitteilungen über den Stand
der preußischen Finanzen . Nach den neuesten
Berechnungen müsse er mit einem Fehl -
betrag von 221 Millionen rechnen . Wenn
Ausgaben beschlossen würden , so müsse natürlich
der Landtag für Deckung sorgen . Es sei un -
geheuer schwer , heute Wünsche zu erfüllen . In
der Frage der Auseinandersetzung mit dem che -
maligen Königshause sei er , der Finanzminister ,
der Ansicht , daß es zweckmäßg wäre , wenn das
Reich ein Ermächtigungsgesetz erließe . Das
werde aber gegenwärtig nicht zu erreichen sein .
Man stehe daher erneut in Bergleichsverhand -
lungen . Bezüglich der Staatsoper müsse

man weitgehende Wünsche auf Erweiterungen
zurückstellen . Ueber den Stand der P e r s o n a l -
abbanverordnung teilte der Minister mit ,
daß die Zahl der Beamten , von 1923 —25 von
157 000 auf 149 000, also um 5,6 Prozent , ver .
mindert worden sei . die Zahl der Angestellten
von 28 000 auf 18 000, d . h, um 22,7 Prozent , die
Zahl der Arbeiter von 16 000 ans 14 000. d . h . nm
14,4 Prozent . Die Ersparnis werde auf 36 Mil¬
lionen Mark jährlich geschätzt . Die kurzfristigen
Kredite an die Landwirtschaft müßten unbedingt
zurückgezahlt werden , sie dürfen sich nicht zu
Zubußen des Staates answachsen . Die No -
velle zur Abbauverordnung solle demnächst dem
Landtag zugehen .

Aus eine Frage des Abgeordneten Dr . Waen -
tig lSoz .) erwiderte der Finanzminister Höpker -
Aschoff, in seinem Ministerium wurden Listen
über politische Beamte nicht gefuhrt . Aus eine
weitere Anfrage erwiderte der Minister il o„
daß man bei den neu zu errichtenden pada -

gogischen Akademien für die Lehrerbildung unter
allen Umständen von den Gemeinden , m denen

sie errichtet würden , einen Zuschuß zu den sach -

licheu Kosten verlangen müsse .

General percin für die Autonomie
des Elsaß.

Der französische General Percin veröffentlichte
vor einiger Zeit im „Midi Sozialist eine Ar -

tikelreihe über Elsaß - Lothringen . in der er dar -

auf hinwies , daß Elsaß -Lothringen niemals

verlangt habe , französisch zu werden Dem Ge -

neral sind daraufhin aus Elsaß -Lothringen eine

ganze Reihe Znstimmnngserklärungen einge¬
borener Elsaß -Lothringer zugegangen , von denen
der General in einem neuen Artikel eine Reihe
veröffentlicht . In einer dieser Zuschriften heißt
es : „Die durch Frankreich begangenen Ungeschick-

lichkeiten haben im Elsaß eine derartige Miß -

stimmung geschaffen , daß , wenn man ein Ple¬
biszit zuließe . 90 Prozent der Elfasscr sich für
die Neutralität aussprächen . Die Regieren -
den Frankreichs haben in den sieben Jahren
mehr für die Germanisation des Elsasses getan ,
als die Deutschen in 48 Jahren .

"

General Percin , der schon vor 1870 in Straß -
bürg gelebt hat , versieht diese Zustimmungs -
erklärnngen mit einem ausführlichen Kommen -
tar und meint darin , er könne aus eigener Er -
fahrung bezeugen :

„daß ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung
dieser Stadt damals ihre Sympathien Deutsch -

land zugewandt hatte . Die Lag « bat sich nicht
verändert . Eine Volksabstimmung würde es

zweifellos zeigen . Dasie durchDeuts ch -

land besser regiert wurden als

durch Frankreich vor 18 70 und jetzt ,
würde die Mehrzahl der Elsässer
sich für Deutschland , zum mindesten
aber für die Autonomie entschet -
d en .

"

Nachdem der General betont hat , daß Frank -
reich von Deutschland auf sozialem und wirt -
schaftlichem Gebiet überholt worden ist , gibt er
zur Beseitigung der elsaß -lothringischen Schmie -
rigkeiten den Rat :

„Wenn auch im Elsaß das Gehirn französisch
blieb , so blieb der Leib doch deutsch . In
dem Widerspruch des Leibes zum Gehirn ,
zweier Organe , von denen das eine nicht ohne
das andere existieren kann , ist die Ursache der
elsässischen Krankheit zu suchen . Diese Krank -
hcit rührt nicht , wie zu viele Leute glauben ,
davon her , daß manche Elsässer Deutschland
Frankreich und manche Frankreich Deutschland
vorziehen : es liegt daran , daß jeder Elsässer
zwei Naturen hat : eine deutsche und eine fran¬
zösische. Ein Plebisz -it könnte da nicht helfen ,
Das Ergebnis einer solchen würde mit jedem
Tage anders ausfallen . Heute würden viel -
leicht 90 Prozent für Deutschland entscheiden .
Ich sehe nur ein Mittel , das der jetzigen Lage
abhelfen könnte , und ich habe den Mut , es zu
sage » , es ist die Autonomie des El -
sasses ! "

SaSilrkeIolitik
Die Wahlvorbereitungen der Deutschen

VolkSpartci .
Der Landesausschuß der Deutschen (liberalen )

Volkspartei trat am Sonntag zu einer überaus
zahlreich aus dem ganzen Land besuchten Sit -
zung zusammen . Den Vorsitz führte Abg .
Direktor Weber . Die Vorbereitungen zur
kommenden Landtagswahl wurden eingehend be-
sprachen . Die Berichte aus den verschiedenen
Bezirken lauten überaus zuversichtlich . Die
weitere Behandlung der mit den Wahlen zu -
sammenh ^ ngenden Fragen wurde dem Ge -
schästssührenden Ausschuß und dem Wahlans -
schnß übertragen . Es wnrde beschlossen , die
Wahlbewegnng mit einem La » deSpartei -
tag zu eröffnen , der für den 27. September
geplant ist .

Aussprüche :
tu swiiv ;

Jnwiat ist eine in die
F . Soennecken .

Ein wirksames Werbemittel für ganz Baden ist das
Karlsruher Tagblalt

38 .) , so sieht man im Vergleich mit T . Kling
nicht bloß die malerisch - koloristische Entwicklung
und ihre großartigen Steigerungen , sondern
auch die Anpassung des künstlerischen Ausdrucks
an die Persönlichkeit , kurz ein inneres maleri -

sches Leben von reicher Wogung und Ausdrucks -

fülle . „
Bon den zwei Sittenbildern aus ( der „Bau -

ernkirmes " und dem „Morgenbrief > konnte

man schließen . Macklot sei, wenmgstens auch in

den Blumenstücken , ein Nachahmer der Hollan -

der . Aber bei näherem Zusehen ivird snort

klar , daß Macklot nur auf die alten Motive zu-

rückgriff . um auch die Lichtfuhruugeu und die

Charakteristik des Ausdrucks zu studieren und

zu üben , was ihm für diese ersten Versuche auj
dem Gebiet überraschend gut gelungen ist . . Auch
hier zeigt sich , wie Macklot seine malerischen
und koloristischen Bildbauelemente immer neuen

Belastungen aussetzt , um ihre Kraft und Starke
allen möglichen Bedingungen zu unterstellen ,
kurz , daß er nicht auf feiner einmal gewonnenen
Höhe stehen bleibt , sondern die künstlerischen
Seiten seines Schaffens nach allen Richtungen
hin erweitert und erprobt Man darf schon
sagen , daß Macklot nicht bloß überrascht , sondern
sei » ernstes und gediegenes Wollen durch mei¬
sterliche Leistungen bestätigt hat . I . A . B .

TheaterunöMM
Eine „neue " Lortzing -Opcr .

Der Mazurka -Obcrst .

Uraufführung a m Wiesbadener
Staatstheater .

Wenn die musikalische Ernte für die Bühne
gar zu mager ausfällt , so kommt den Theater -
lenten ein glücklicher „ Zufall " z » Hilfe . Irgend -
eine sindige Hand stöbert in der staubigen Thea -
terbibliothek irgendwo eine alte „Schwarte " ans .
die unter dem unbarmherzigen Ballast der
Jahre verschwunden war , und siebe : aus der
Versenkung taucht ein recht brauchbares Ma¬
nuskript ans , daS die Zeitgenossen seines Ver -
lassers unbeachtet gelassen haben . Die Ankiin -

digung einer ausgegrabenen Lortzing -Over durch
den Intendanten Carl Hagemann hatte mich
am Samstag abend nach Wiesbaden gelockt .
Der Name Lortzing löst keine Sensation mehr
aus . Man weiß , was man von dem Kompo -
nisten der Zarenoper zu erwarten bat, ' man
liebt „Undinge " u . den „Waffenschmied " im Zeit -
alter raffiniertester musikalischer Genüsse als
gute bürgerliche Hausmannskost und denkt vor
allem an die Verherrlichnna . die das dentsche
Gemüt durch die liebenswerte Muse dieses
Meister ? erfahren hat .

ES konnte also keine Enttäusch » » « geben :

„Der Mazurka - Oberst " oder „Die ga -
laute Festung

" ist sogar ein recht harmloses
Werk , und die dentsche Bühne hätte auch ohne
die Entdeckung dieses Spiels weiter bestanden .
Aber da die komische Oper in unserer Zeit nicht
mehr gedeihen will , weil unser » Komvonisten
der Humor fehlt ioder vergangen ist ) sollte man
dem „Mazurka -Obcrst " überall die Tore össnen ,
wo man alt und jung durch ein ergötzliches
Werkchen unterhalten will . Die Handlung er -

hält ihren Dreh - und Angelpunkt dnrch den
tanzwütigen Oberst v . Jaschwinski . den könig -
liehe Ungnade zum Kommandanten eines klei -
nen Militärqesängnisses erniedrigt hat . weil er
der junge » Fran seines Generals beim Tanzen
den Kopf verdreht hat . Unter den Insassen der
Festung befindet sich auch der schneidige Leut -
nant von Wenck .der hinter ^ die dicken Mauern
kain , weil er der jungen Schwester der regie -
renden Fürsten . Prinzessin Vera , gefährlich ge-
worden war . Aber die Prinzessin findet Mit -
tel und Wege , sich dem Geliebten z » nähern .
Ein lustiges Verwechslungsmanöver , wie eS seit
jenen Tagen in jeder zweiten Operette sür die
Lachmuskeln der Leichtbefriedigten eine Rolle
spielt , erhöht die Chance » der unerkannten Für¬
stentochter , die de» alten Don Juan und „Re -
gimentölöwen " als Vorspann benutzt , um zum
Ziele zu gelangen . Als der Genannte die Si -
tnation erkennt und sich sür die Fopoerei rächen
will , erscheint die Herzogin von Meißen , Vera »
Tante , ans dem Plan und enthebt de» Oberst
seines Dienstes , weil er in seiner Verliebtheit
den Befehl des Königs mißachtet hat . wonach
der Le » t» a » t Wenck sogleich in Freiheit zu setzen

war . Der Schluß liegt aus der Hand : zwei
Paare kriegen sich.

Natürlich ist diese höchst primitive Angelegen -
heit mit allerlei kleinen Episoden und hnmori -
stischen Mätzchen im Geschmack der „ damaligen "
Zeit ( die in gewissem Sinne ja ewig ist ! ) ver -
gnickt : vor allem aber enthüllt die Musik sich
als ein echtes Kind Lortzinas . Da ist daS
neckische Duett der Liebende » , der SolokantuS
des verliebten „Helden " auf das „ Weib von
Distinktion " und ein Preislied ( für den Baß -
buffo ) aus die Jugend mit einer sentimentalen
Schlußstrophe vom Sensenniann . Dazu ein
paar slott bewegte Chöre » nd im dritten Akt
ein Tanz der Kadetten nnd Landmädchen .
UebrigenS hat die Oper ihren Namen nicht von
Lortzing , sondern von den Heuttae » Bearbeiter »
H . Spange » berg nnd W . I a c o b n erhal -
ten : die Musik entstammt in der Hauptsache der
verschollenen Oper „Casanova "

, die Lortzing
1841 geschrieben haben soll . Als Ergänzung
wurden , wie eine Notiz des Svielzettels besagt ,
kleine Stücke aus Lortzing ? „Großadmiral " ,
„Caramo " und „Hans Sachs " verwendet . Die
neue Jacobysche Textsassung stützt ihre Wir -
kuug zum Teil auf die dialektische Beräppelung
eine ? sächsischen Rekruten , und Kalau liegt auch
in der Nähe . Ein operettenhaster Einschlag ist
nirgends z » verkennen .

Ganz reizend war die Ausführung . Man
braucht de » Lortzingstil nicht mehr zu „ent -
decken"

, aber es kommt doch a » s die Lesart an .
Die Herren Dr . Richard T a n n e r iam Diri -
gentenpult ) » nd Eduard Mebus als szenischer
Leiter ) trafen den Ton i » entzückender Weise ,
und das Publikum benahm sich wie bei einer
regelrechten Operetten -Premiere nnd sorderte
dnrch Beifall bei offener Szene zur Wieder -
holung der meisten Salonnummern und Duette
auf . Die Bühnenbilder liebäugelte » »iit deu
Neu -Rnvpjner Bilderbogen : so daß auch nach
dieser Richtung hin eine gewisse Einheit des
? tils vorhanden war . Fritz Droop .

Kleinesfruilleton
Rückkehr vo » einer Sommersahrt nach Fin -

nisch- Lappland . In diesen Tagen kam die Ex-
kursion des Hofrats Brecht - Bergen aus Baden -
Baden zurück . Die Karlsruher Teilnehmer der
Fahrt — meist Studenten — berichten viel in -
teressantes über ihre 6500 Kilometer lange Reise ,
die sie durch ganz Schweden bis nach Finnisch -
Lappland führte . Von Revaniemi , der nördlich -
sten Eisenbahnstation Finnlands , ging es in
deutschen Kraftwagen 140 Kilometer nach Nor -
den bis Sodenkylä , wo die Rückfahrt auf Boo *
ten angetreten wurde . Die überaus abwcchse -
luugsreiche Bootsfahrt durch die Einsamkeit bei
nordischen Urwälder , auf den bald trag schieb
chenden , bald in Stromschnellen wirbelnder
Wassern des Kitinen - und Kemislusses hat bei
den 50 Deutschen , die sich auS allen Gauen de!
Reiches zu dieser Exkursion zusammenfanden
einen tiefen Eindruck hinterlassen . Der BesuS
des Pyhü - Tuniuri . des „heiligen Berges " Lapp
lands , bildete den Höhepunkt der Fahrt . Auü
Helsingfors nnd Abo haben die Erkiusantei
noch besichtigt . Drei Wochen Zeltlager im Ur
wald , oft unter ungüstiger Witterung , habet
ihnen Gelegenheit gegeben , sich uud den deutsch
freundlichen Finnländernn zu beweisen , daj
deutsche Jugend nicht nur schwärmen und rede :
kann , sondern auch schweigend lernen und hau -
dein . H . K.

Was Lord Byron konnte . Auf einer Rhein -
reife traf Lord Byron mit dem italienischen Arzt
Polidori zusammen , der sich rühnite , so ziemlich
alles zu können , was in eines Menschen Kraft
stehe . Gleichzeitig machte er Byron den Vor -
schlag , er solle ihni drei Dinge nennen , von de-
nen er glaube , daß nur er , » icht aber Polidori
sie ausführen könne . Byron dachte einen Augen -
blick «ach . Dann sagte er : „Nun also : ich kann
über den Rhein schwimmen , wo er am breitesten
ist : ich kann ein Licht ans zwanzig Schritt Ent -
fernnng mit einem Revolverschuß auslöschen » nd
habe vor kurzem ein Gedicht geschrieben , von
dem im Laufe ci» cs TageS lt 000 Exemplare
»erkauft wurden . Machen Sie es nach ! " — Dr .
Polidori erklärte sich ohne weiteres für geschla-
gen .
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großen Wanöerausstelluna der Deutschen Land -
wirtschafts -Gesellschaft im Jahre 1926 in Bres -
lau sinöet ein Preiswettbewerb für Klee -
und G r a s s a m e n b a u innerhalb Deutsch-
lands statt , an dem sich auch der R a n d e n e r
Futtersamen bauverein beteiligt . Zu
diesem Zweck fand kürzlich eine aeuane Besichti-
gung der Notkleesamenfelder aenannter Oraa -
nisation von einer Kommission der Deutschen
Landwirtschastsnesellschast unter Führung des
Geh . Hofrat Prof . Dr . Edler - Jena statt .
Trotz des zum Teil mehr oder weniger stark
niedergegangenen Hagelschlags im Rotkleege -
biet gaben die vorgeführten Felder ein sehr
gutes Bild ab . Geh . Hofrat Prof . Dr . Edler
sprach sich sehr lobend über die aewaltigen
Fortschritte der Organisation in den letzten
Jahren hinsichtlich der Verbessern »« der Felder
und des Ausbaires der Organisation aus . Die
Besichtigung der PrämiierungLkommisston der
Deutschen Landwirtschafts -Gefellschast aus dem
Hohen Randen , hat zweifelsohne dazu beige-
tragen , den Randerner Rotklee wetteren Krei -
sen unserer deutschen Landwirtschaft bekannt
zu machen. Hoffentlich ist der jungen Organi¬
sation bei der nächstjährigen Ausstellt " der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschast in Äres -
lau ein voller Erfolg beschicken .

1. Berzhausen , 15. Sept . Am Sonntag hat
der Verband der Kirchenchöre des
Kirchenbezirks Durlach sein diesjähri -
ges G a u f e st in unserer Gemeinde abgehalten .
Zuerst fand um YA Uhr ein Kirchenkonzert
statt , bei dem die Kirchenchöre Grötzingen , Söl -
lingen und Berghausen prächtige Einzelchore
zum Vortrag brachten , die in der Stimmung
sich gut ergänzten . Machtvoll und rein mit
schöner Schattierung klangen die Gesamtchöre
„Jerusalem , du hochgebaute Stadt "

, und der
Psalm „Jauchzet dem Herrn "

, unter der sicheren
Leitung des nenen Gäudirigenten , Musiklehrer
K . A . Ma » er - Heuser aus Karlsruhe , durch
dxn Raum . Die Orgel jubelte mit unter den
Meisterhänden von Hans Bogel ans Karlsruhe
und kündete die ganze Herrlichkeit der Töne des
großen Johann Sebastian Bach. Auf Bach und
Händel waren auch die herrlichen Biolinsoli ge-
stimmt , die Herr Maier -Heuser mit großem ,
blühenden Ton und feiner Innigkeit zum Bor -
trag brachte, von Herrn Vogel trefflich begleitet .
Nach dem Kirchenkonzert und einer kurzen
Massenchorprobe gings hinauf auf den eigens
für solche Zwecke geschaffenen Festplatz am
Oopfenberg . Den prächtig sich ausbauenden
Buchenwald als Hintergrund , hatten die ver -
einigten Chöre vou Aue -Durlach , Berghansen ,
Durlach , Grötzingen , Grün - und Hohwetters -
bach , Königsbach , Söllingen , Wilferdingen mit
etwa 500 Sängern und Sängerinnen aus den
ausgehauenen Treppen sich aufgestellt , um wie-
der unter K. Maier -Heusers Leitung MehulS
ergreifendes , wie ein aufsteigendes Gebet wir -
kendes Vaterlandslieb „Hör uns . Gott , Herr
der Welt " mit feinster Präzision zum Vortrag
zu bringen . Ebenso imposant verklangen am
Schluß der offiziellen Festplatzfeier Beethovens
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ."
Zwischen diesen Massenchören lagen in un -
unterbrochener Aufeinanderfolge die Liedvor -
träge der Einzelvereine , die durchweg rein und
klangschön zum Vortrag kamen . Alle waren
aus das Motto Heimat und Vaterland gestellt
und fanden lebhaften Beifall . Daß alles so
stimmungsvoll und erhebend verlief , ist neben
der Umsicht und angestrengtem Fleiß , wobei be-
sonders Sauptlehrer Z i m m e r m a u n . der
Dirigent des festgebenden Vereins , dankbar zu

nennen ist, vor allem dem prächtigen Herbst,
weiter zuzuschreiben , mit dem der Himmel
das Fest gesegnet hat , das gewiß allen Betet -
ligten in schönster Erinnerung bleiben wird .

tu. Flehingen bei Bretten . 15. Sevt . Der 14-
jährige Sohn des Oberwerkführers Forst er
stürzte nach beendigter Feldarbeit vom Wa-
gen auf eine Egge . Hierbei drang ein Zahn der
Egge dem jungen Mann unterhalb des Auges
in das Gehirn und rief eine so schwere Beriet -
zung hervor , daß der Tod alsbald eintrat .

dz . Kirrlach bei Waghäusel . 15. Sevt . Gestern
mittag fuhr der 36jährige Bäckermeister Mar -
t u s mit feinem Auto auf der Straße von Wag-
Häusel nach Philippsburg beim Ausweichen vor
einem Fuhrwerk so unglücklich gegen einen
Baum , daß Marius auf der Stelle tot blieb .

tu . Ohlsbach bei Gengenbach . 15. Sevt . Heute
nacht brannte der dem Domänenamt ge-
hörige Wußlerhof in Hinterohlsbach bis auf den
Grund nieder . Die Feuerwehr , die aegen K3
Uhr alarmiert wurde und alsbald ausrückte ,
konnte nicht mehr viel ausrichten . Die Bewoh -
ner des Hofes , Familie Langenbach konnte
notdürftig bekleidet den brennenden Hof ver -
lassen. Das Vieh wurde gerettet , dagegen ver -
brannten alle Vorräte . Das Feuer wurde ge-
gen 2 Uhr von einem Nachbarn bemerkt , wel-
cher die Bewohner des Wußlerhofes darauf auf -
merksam machte.

dz . Oos . 15. Sept . In der vorigen Woche
unterschlug ein 21jähriaer Bankbeamter
seiner Bank in Baden -Baden den Betrag von
7000 Mark , ging in Begleitung von Bekannten
über die Grenze , um das Geld zu verjubeln .
Der Kriminalpolizei gelang eS jedoch , das lie¬
derliche Kleeblatt in Tirol festzunehmen . 4000
Mark konnten den Ausreißern wieder abge-
nomine » werden .

dz . Baden - Baden . 15. Sevt . Der Landes -
verband selbständiger Sattler . Tape -
z t e r e r und Dekorateure für Baden hält
vom 19. bis 21 . September hier seinen achten
Berbandstaa ab.

ä . Hansach , 15. Sept . Gestern nacht , etwa
YA Uhr, ertönte durch unser Städtchen Feuer -
a l a r m . Es brannte im benachbarten Ein -
b a ch . Das zum Gutmannshof gehörige Tag -
löhnerhans brannte bis auf den Grund nieder .
Glücklicherweise war das Haus uur von einer
Person bewohnt , da der frühere Bewohner ganz
kurz ausgezogen ist und somit kein Schaden an
lebendem , noch toten Inventar entstand . Ent -
stehungsnrsache ist noch unbekannt . — Schmer
heimgesucht wurde die Familie des söge -
nannten Wintermaxenhof . Nachdem erst etwas
über ein Jahr der Mann gestorben ist, wnrde
jetzt eine Tochter im Alter von 18 Jahren zu
Grabe getragen . Den Hinterbliebenen wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

dz . Vom Oberrhein . 15. Sept . Gerade 70 0
Jahre sind es jetzt her , daß im Jahre 1225
von Bischof Heinrich von Basel bei Basel die
erste Brücke über den Rhein erstellt
wurde . Zu jener Zeit gab es zwischen Kon-
stanz und Straßburg überhaupt noch keine
Brücke über den Strom . Durch Beiträge , .die
das in damaliger Zeit sehr reiche Kloster
Bürgeln spendete , war es möglich, den Bau die-
ser ersten Holzbrücke zu finanzieren .

dz. Neuenbürg , 15. Sevt . Der vor einigen
Tagen bei Ausübung seines Berufes vom Dache
eines Hauses abgestürzte Telearaphenar -
beiter Meng ist seinen schweren Verletzungen
am Samstag erlegen , ohne das Bewußtsein
wieder erlaugt zu haben .

dz. Rheinfelden , 15 . Sept . Der Werkmeister
Hubert B u r s ch , der bei der Firma Mayer &
Schmidt angestellt war , kam bei seiner Arbeit
mit der Starkstromleitung iu Berührung und
wurde auf der Stelle getötet .

Aus der Pfalz .
Der Dürkheimer Wurstmarkt.

b . Bad Dürkheim , 14. Sept . Der Dürkhei¬
mer Wurstmarkt , dieses älteste und größte
pfälzische Volksfest hatte Samstag abend seinen
Anfang genommen . Bereits zu dieser Vorfeier
hatte sich auf den Festwiesen eine riesige Men -
schenmenge eingefunden . Man kann die Zahl
der Besucher zu dieser Vorfeier auf etwa 10 000
schätzen . Am Sonntag vormittag ging der große
offizielle Festzug vor sich . Die Grundidee
war die Darstellung des Weinbaues vom Stock
bis zur Flasche. Pünktlich um 11 Uhr traf die
Spitze des Zuges vor dem Stadthause Bad
Dürkheim ein , wo große Menschenmassen Auf-
stellung genommen hatten . Alle Dächer , Bai -
kone und Fenster waren dicht besetzt . Der Zng
war in sieben Abschnitte geteilt und wurde vom
Obersekretär der Stadt , Dörr , zu Pferde er -
öffnet . Es folgten fünf Vorreiter , eine Musik-
kapelle, die Polizei - und Sanitätsmannschaft und
der Stadtrat zu Wagen . In Gruppe 2 waren
die Winzer . Es wurden hierbei alle Weinberg -
arbeiten im Bilde vorgeführt . Das Rotten und
Anlegen , Diingen , Schneiden , Heften , Spritzen .
frächtig

war das Bild der Weinlese und das
eltern . Im dritten Abschnitt war besonders

die Darstellung der altpsälzischen Trachten von
Bedeutung . Diese hat die Stadt historisch getreu
nach alten Stücken aus dem Museum der Pfalz
in Speyer gefertigt . Im vierten Abschnitt
kamen die antiken Dichter des Weines und als
Hauptstück der von Stieren gezogene Wagen
mit Gott Bacchus und Ariadne . Flankiert
wurde dieser prächtige Wagen von Bachanten
und Bachantinnen . Alles in trefflichster antiker
Aufmachung . Auf der Freitreppe des Stadt -
Hauses hatte der erste und zweite Bürgermei -
ster der Stadt Ausstellung genommen . Erster
Bürgermeister Dr . Dahlen begrüßte hier den
Festzug .

Auf den poetischen Trinksprnch brachte die un -
geheure Menschenmenge , die nach vielen Tau -
senden zählte , ein brausendes Hoch aus ? Wein -
gott Bachns dankte für den herzlichen Empfang
seiner Pfälzer und Dürkheimer in aebundener
Rede , die ebenfalls ausklang in ein Hoch auf
die Rheinpfalz , Wein und Wurstmarkt . In Be¬
gleitung der Menschenmenge bewegte sich hier -
aus der Festzug durch die Straßen der Stadt
nach dem Festplatze , wo die Darstellung des
Küferschlags stattfand . Es ist dies die Absin.
gnng des Liedes der Küferzunft . Die Szene
wurde durch die Innung des Bezirks ausgeführt .
Die Festbcsucher eilten hierauf in die zahlreichen
großen Zelte und Weinhallen , die bis auf den
letzten Platz gefüllt waren . Die Schnbkärchler
hatten auf den Wiesen zahlreiche Zelte ansge-
schlagen. Die Bahn und die Rhein -Haardtbahn
hatten Hochbetrieb . Die Beförderung auf der
Rhein -Haardtbahn wird an diesem Tage ca.
10 000 Personen her - und ebenso heimwärts be-
tragen haben . Wenn man die Bahnbeförderung
auf das Doppelte annimmt und die mit Rad ,Autos und Wagen ankommenden Gäste nebst
den Fußmingern berechnet , so dürfte eine Ge-
famtbesucherzahl von etwa 50 000—60 000 zu
schätzen sein. Bei der ungemeinen Verteilung
der Gäste über die ganze Stadt und die weiten
Wiesen ist diese Schätzung natürlich schwer . Das
Wetter war sehr schön .

tu . Pirmasens , 14 . Sept . Der schon seit Jahres -
frist von vielen Behörden steckbrieflich verfolgte
Fabrikarbeiter Karl Kraft von hier , konnte
jetzt in Berlin durch die Kriminalpolizei ver -
haftet werden . Kraft ist das Haupt der kürzlich
vor dem hiesigen großen Schöffengericht wegen

Münzvervrechens zu mehrjährigen Zuchthaus «
und Gefängnisstrafen abgeurteilten Falsch,
münzerbande von hier , die lange Zeit die Pfalz ,Baden und Württemberg , ja sogar vereinzeltdas rechtsrheinische Bayern mit Falsifikaten ver .
feuchte, bis ihnen im Frühjahr dieses Jahres
ihr verbrecherisches Handwerk gelegt werde «
konnte . Kraft konnte sich immer wieder durch
die Flucht entziehen .

dz. Frankenthal . 15. Sevt . Der 20 Jahre alte
Eisendreher Alfred Keller von hier machteauf der Heßheimerstraße mit einem Motor »rad Fahrversuche . Ein von Hetzheim kommen-des Personenauto versuchte ihn zu überholen .Dabei stieb der Motorradfahrer mit solcherWucht gegen das Auto , daß er einen Schädel »
bruch erlitt und der Tod sofort eintrat . DaS
Motorrad wurde vollständig zerstört . Gericht»
liche Untersuchung ist eingeleitet .

b. Erlenvach , 15. Sevt . Der jugendliche Wil »
Helm Roth aus Erlenbach wollte sich an ein
^ astauto hängen . Dabei geriet der junge Mann
unter die Räder eines Anhängers , und es wur -
den ihm beide Beine am Knie abaefah »
r e n . Der Verunglückte wurde in lebensge -
fährlichem Zustande in das Krankenhaus nachKandel überführt .

v. Diedesfeld , 15. Sept . Beim Winzer und
Faselwärter Jean Beyer brach ein Scha »
denfener aus . dem der Schuvven . die darin
gelagerten Heu - , Stroh - und Holzvorräte zum
Opfer fielen . Dank den angewandten Lösch»
apparaten und dem raschen Eiuareifen der
Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichbreitendes Feuers verhindert werden . Drei Ziegen
sind im Rauch erstickt . Der Schaden ist nicht
unbeträchtlich . Das Gebäude ist versichert.
EntstehnngSnrsache ist unbekannt .

Kport,Spiel
Leichtathletik.

Karlsruher Sugeud-, Sport- und Turntag 1925. Inocn Staffelläufen am Sonntag , den 20. September sinderfreulicherweis« zahlreiche Meldungen cingelaukn . sodag ber Austrag der Läufe zu einem spannenden Er -
eignis werden wird . Bei den Herbstaff«lläus« n ge-
langen alljährlich die wertvollen Wandervreise de?V« rkehrsver « ins , des Stadtausschusses f ür Leibes-
Übungen und Jugendpflege , des Rheinklubs Aleman -nia , des Landesausfchusfes für Leibesübungen uiüd
Jugendpflege , der Firma Sinncr A, -G „ der Stein -
werke Ruvv u . Möller , des Hauses Köchlin und derKinn « Geschwister Knopf zum AuStrag . ES wurde«im ganzen 28 Staff « lmcl>dung« i> abgegeben. Ein schar-fer Wettbewerb wird in den Karlsruher Mittelschulenum den Wanderpreis der Sinner A . - G . eintrttcn . berzurzeit in Händen der Humboldt schule sich lxfi .idet.Nach den im Sommer i>. I . erzielten Staff «lerg«bnisfen.bei benen all« Mittelschulen mit technisch gut durchg «.bildeten Läufer » vertreten waren , sieht man der AuS»
tragung dieser Kämpfe urlt größter Aufmerksamkeit
entgegen. Der Lauf der großen Hauvistaffel wird eben»falls scharf umstritten sein . Karlsruher ksußballverein .ff .C . Phönix und Pvlizeiwortverein iverden um denS -es ring«« . Der Verteidiger de « Wanderpreise »
<Berk « hrS-ver« ,n1 ist in dte!« m Jahre F .C . Phönix.

Luftfahrt .
Sttegerwcttbewerb iu Münch«« . Auf dem FlugplatzSchiesheim wurde gestern der Fliegerwettbewerb zuEnde geführt . Vormittags -Ält Uhr fanden bin nochmcht zu Ende geführten Konkurren ^ n statt . S «chsPaare traten zum Stafettenflug an . Gleich darauf ftar -teten »um Orientierungsflug g Flugzeuge , die »um Teilnach Holzkirchen und Augsburg flogen. Ferner tratnoch >e ein Flugzeug zum Höhenflugwettbewerb und

zum GefchicklichkeitSwettbewerb an . In d«r Zwischen -paus« vollführte Udct seine wohlgelungenen Kunstslüge.Die Resultat « d« s Wettbewerbes werden noch heutevon der Flugleitung «rrechnet und dann zur Beröffent »lichung gebracht .
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Sonntag , den 20 . September 192S

Z Uhr : Festzug. 3 Mir - in WWMWW .
il

Vorverk . (0 .20—2 Mk .) : SporthäuSer Beier , Brannath , Freundlieb . Müller

Badische Bauern - BasiK Freiburg
Filiale Karlsruhe

Karlstraße 21 , gegenüber der Hauptpost — Telephon 4024
Postscheck -Konto 1198 Reichsbank -Giro -Konto
Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung der

höchsten Zinssätze je nach Ktindigungszeit
Ausführung siimt ! cher in das Bankfach einschl .
Geschäfte zu uen kulantesten Bedingungen

Die Badische Bauernbank hat die alten Papiermark -
spareimlagen mit 25 Prozent freiwillig aufgewertet .

Größere , vollkommen trockene

Lager-Räume
mit anschließenden 1— 2 Kontor - Räumen in
verkehrsreicher Lage, möglichst Marktnähe , zum
1. Oktober 1S25 zu mieten aesucht.

Gesl . Angebote mit Giößenangabe und Preis -
fordernng unter Nr . <5463 ins Tagblattbüro erbet .

Schöne 4 ' Zimmsr-Mhnung
in ruhiger , bester zentraler Lage. evtl . ganz oder
teilweise möbliert , zu vermieten . Zu erfragen
im Taablattbüro .

MWngstauW
Biete : 4 Zimnrer mit

Bad und Mans ., schöne
freie Lage. Mittelstadt .

Suche 8 Zimmer mit
Bad und Mansarde .

Anaeb . unt . Nr . 6477
ins Taablattbüro erbet.

2 Beere Zimmer
in nur gutem und ruhigem Haufe

Ulf
von ledigem Herrn aesucht Nähe Hauptbahnhof
bevorzugt . Angebote unt . Nr . «47 « ins Tagblattb .

2—3 gut rcöbl.Zimmer
mit Kiichenbcnützung an
ig . Eb«vaar auf 1. Ott .
d . I . zu vermiß Ana .unt . »48.1 ins Taablattb .
Zu vermiet . : gut möbl.Zimmer m . cTeftr . Licht .
Akademie «! . Rr . .,7 . II .

f
Durlacher Alle« fi!> bei
;outi gr . out möbliert ,immer , clektr. Licht u .

^ ad . sow . gute Pension ,fowrt z» vermieten .

baden
A . Weisbrod , Mvitt-Transpott !
Riipvnrrsrilrake «4a m .

per fof . od . 1 . Okt. zu
mieten g e f n ch t .

^ , Anaeb . unt . Nr . 6436
Telefon 2843 wo Taablattbüro erbet .

Für die

Mass -Anfertigu ng
sind

sämtliche Neuheiten
in feinsten deutschen und englischen Stoffen
für die Herbst - und Winter -Saison eingetroffen .
Mein Stofflager , zusammengestellt aus den
exquisitesten Neuheiten bietet eine überaus
reichefluswahl und mein gutgeschultesflrbeits -
personal ermöglichen es , die vollste Gewähr für
eleganten Sitz und Paßform zu übernehmen .
Ich bringe somit das Beste auf dem Gebiete der
mod . Herrenschneiderei

N . Breitbarth
Kaiserstraße Ecke Herrenstraße

Student sucht a. 1 . Okt.
ein billiges
ml möbl. Zimmer

Anaeb . unt . Nr . 6474
ins T aablattbüro erbet.

Verheirateter Polizei -
Wachtmeister sucht

1 —2 Zimmer
m . Küche , am liebsten
Zentrum oder Weststadt.
Hausarbeiten iegl. Art
können übrrnomm . wer-
den. Frau war längere
Zeit bei bess . Herrschaft,
als Köchin tätig . Ana .
unt . 6471 ins Tagblattb .
Jung , kinderl . Ehepaar
sucht auf fof- od . 1 . Okt.

1 leeres Zimmer
IN. Küche , mite Bezahl « .An« , u . 6475 ins Tagbl .

Leeres Zimmer
mögl , fepar . Eingang , in
nächster Nähe , sofort ges

Christ an Wolf ,
Metzaerei

Körnerstr . 24 Tel , 2942

Guter und leichter Nebenverdienst!
Biete jedermann . »b Herr oder Frau , obBeamter . Angestellter oder Arbeiter jedenAtters Gelegenheit , sein Einkommen im Mo -nat um 50 - 100 Wt . zu erhöhe » . Bei ganz.Tätigkeit entsprechender Verdienst . Keine

Schreibarbeit uftv . Muster sD .N .P .1 nebst
ausfuhrlicherAnleitung geg . Einsendung von
^. Mk Deutliche Adresse erbeten . I . Sanier ,AngSbnrg , n 212, Telephon 1636.

Nur « inmaligeS Inserat

Gesucht wird zu 3 Per -
sonen in Dauerstellungaut spätestens 1. Oktoberein tüchtiges, zuvcrläss.

Mädchen
für Küche u. Hausarb .,das schon in Stellung
war u . gut« Empfehluu -
gen hat . Angeb. mit An-
svrüchen und Zengn . an :
^ ran Rechtsanwalt Tt .Söiiiu . Ciseuliur « i . B .Gärtnerstrane Nr . 2.

Ztiihc
zu sofortig«« Eintritt
slir vorübergeh . frauen -
losen Haushalt , bei vol-
lem stamilienanfchlutz ge-
sucht.
ren Angaben unt . Nr .

Beiverbimven m . nahe-
6482 ins Tagblattbüro .

Alleinmädchen
mit gut . Zeugnissen auf
1. Okt. gesucht , das bür -
aerlich kochen unt> alle
Hausarbeit kann . b . höh .
Lohn u . guter Behand -
lnlig zu 3 Personen ges.
Adresse im Taablattbüro .

Tiickt Schneiderin
cmvficWt sich im Ankert .» , Kokttimen Mantel u.Kleidern ied . Art . fürBall u . Gesellschaft in
unt

°
6478

'
inz

^
Ta -i bfattf)!

Grsrnmophnne
iverden fachq«mäk

"
rrva -u> Trichter -Gram -riert

movhone trichterlos umgebaut b« , billiger ~
rechnuna . W ~ Be-

e. e r ,
r .

WM TJ & sn
Bügeln angenommen .
Spezialität Stärkew «sch«.F »chs.̂ Zahringers tr . 85.

ParketAMer
wert , fachmännisch repa -
riert u . billig berechnet.Postkarte genügt .Fr . G ö 1 ö . Bürstenm .,

Waldhornstrabe 34 .

Wanzen , Käfer ,Garantie und billiger Berechnung
Friedrich «Springer ,Ungeziefer - VerttlaungS -Anstalt , Karlsruhe .

HlotWenffraSe He. 52, mm Hr . 3283.« ersand best ^ Men Vert .lgungsm .tteln

Gaskoks
„ Der Preis für Stück - und NuhkokS beträgtvom 16. September ds . ab bis auf weiteres -
Alk. 1 .60 für 1 Ztr. ab Wert
Mk. 1 .S0 für 1 Ztr. frei Keller

Karlsruhe , den 15 . September 1925.gtaot . Gas ». Masser - unb Ele »trizitöts -« « t

mm eollöer! üs
sf?ffcflein„äfe rA nmcL&.utt9 In . u . Auslande vonPatenten , GebrauchSmusteim . Warenzeichen usw.Nachforschungen. Beratungen , BerwertunaSbera -tungen usw .. streng reell durchSermann Krnm . Ingen ., hier Schesfelstras,e 53Langj . Erfahrungen gewährleisten absolut . Erfolg

SpiizeiielHMciit
erfeilt

Frau P . MUhlfelth , Wwe.
ZähriiigerstralSe 03, lliuferhaus, 1 Trenn « rechts.

Zu verk, ein 3arm . schön.

f. clektr . u . Gas , Luisen-
straf,« 3t . Lad«n.
Waschkessei
mit Feuerungen , sowie
Emailherde u . Gas -
Herde billigz . verkauien.Teilzahlung gestattet .PH . KranGarten -

straft« l» «Hof»

Eine kleine
AusWtzmaschine

«ut ftuft - od . Motorb «tr .
zu kauf. g«s. Anaeb . u.Nr . 6467 ins Taablattb .

Gute saubere Bette » .Kleiderschränke u . sonst .Möb«l kauft : D . Gut -
m«nn . Rudosfstrakic 12 .

Än Weststadtlag « oder
Durlach wird z . kauf . g«f.

Ein- oder
ZweisamilienAus

mit groft. Garten . Ver-
mittler v« rbet . Ana . mitPreis unt . Nr . 64M ins
Taablattbüro verbeten .

Für 4 Woch«n altes
Niädchen . aesund uud
kräftig , wird

Pslegeltelle gesucht.
Liebevolle Behandlung
und mütterliche Pflege
Borausfetzung . Offert ,
mit Angabe des Pflege-
fades unt . Nr . 6425 iuS
Taablattbüro erbeten.



Abend-Ausgabe

Aus dem Stadtkreise
Vom Rhein über den Schwarzwald

zum Bodenfee .
Die Vorführung des LandschaftsfilmS „Vom

Phein über den Schwarzwald zum
Bodensee " der aus Veranlassung der Deut -

schen Reichsbahngesellschaft , Reichsdahndirektion
Karlsruhe , hergestellt wurde , bildete einen vor -
trefflichen Auftakt für die Filmdarbietungen im
Tonzerthaus . Das Publikum hatte sich so zahl -
reich eingefunden , daß auch kein Plätzchen mehr
»u haben war und sogar eine größere Anzahl
von Personen weggehen mußte , ohne eine Karte
bekommen zu haben . Das ist eine erfreuliche
Bestätigung dafür , daß der Sinn für die hei -
Matliche Schönheit gerade in unserem Volke be-
sonders lebhaft ist , und daß ausgezeichnete Wie -
dergaben der landschaftlichen Besonderheiten
auf das allgemeine Interesse stoßen .

Dieses Verständnis hat eine große Berechti -
gung , denn die Schönheiten Badens sind nun
einmal Anlaß genug , sie immer wieder auszu -
suchen und zu propagieren . Diese Werbearbeit
ist mit diesem Film hauptsächlich auch im AuS «
lande beabsichtigt , denn wir haben dieses Jahr
die unerwünschte Tatsache zu verzeichnen , daß
der Fremdenverkehr namentlich ans dem Aus -
lande sehr schwach gewesen ist.

Der Film vermittelt in anschaulicher Weise
plastische Bilder aus der landschaftlichen und
der wirtschaftlichen Sphäre , die gleicherweise
von Bedeutung sind . Von Mannheim mit sei-
nen anerkannt vortrefflichen Hafenanlagen
über Alt -Hcidelberg , daS vielbesungene , ging eS
über Speyer und die schöne Gartenstadt Karls -

ruhe nach der Perle Baden -Baden nach Ossen -

bürg .
So waren schon im ersten Teil ganz bemer -

kenswerte Höhepunkte zu verzeichnen , denen

sich dann die berühmten Plätze deö Schwarz -

waldes mit seiner Schwarzwaldbahu anschlos -

sen. Aus dem Gebiet der ragenden Berge und

lieblichen Täler ging eS dann über Freiburg
mit dem wild -romantischen Hüllental nach Kvn -

stanz am Bodensee und Lindau , den reizend

gelegenen Orten Ueberlingen , MeerSburg usw .
öis zur Schweizer Grenze .

Alle diese Bilder , wirksam aufgenommen und

ebenso projiziert , machten auf die Beschauer

großen Eindruck , denn der Reiz der Heimat -

lichen Romantik erweist sich immer wieder als
stark genug , die Erinnerung ausS neue zn be -
leben und die Sehnsucht nach diesen Gegenden
zu wecken . Der technisch hervorragende Film
sand , was hier selten ist, eine laute , beifällige

Aufnahme , so daß anzunehmen tft , er werde

nicht nur hier bei uns , sondern gerade aus

Weltreisende den gewünschten Eindruck nicht

verfehlen . Man darf der Generaldirektion

Dank dafür wissen , daß sie mit solcher Methodik

sich der Propaganda für Baden und seine wirt -

schaftlichen Interessen angenommen hat , ist doch

der Film anerkanntermaßen eines der besten

Mittel , um diese Ziele zu verwirklichen .

Schließlich wurde auch noch eine Ueber -

raschung geboten , indem der H e i m a t s e st z u g
am Sonntag , aufgenommen von der Firma

Langenauer & Tappen , Karlsruhe , sür die Süd -

deutsche Filmgesellschaft Hermann Schmitter ,

Karlsruhe , den Besuchern bereits gezeigt wer -

den konnte . Auch hier trat noch einmal die

außerordentliche Reichhaltigkeit und kitnstleri »

sche Gestaltung des Zuges in das beste Licht .

Mit höchster Befriedigung verließen die Be -

sucher das Haus , in der Erwartung , daß noch

eine Wiederholung stattfindet , nicht zuletzt für

jene , die an dem Genuß nicht teilnehmen kann -

ftn .
♦

Am Heimatsonntag .

ithh nzieder steh ich in der bunten ^ t <.ng >. .

Seh ' all di - Pracht dem Blick vorüberfluten .

Aus Teutschlands Reichtum stolz , der Heimat

Vor
°

mir aetreu der Mutter angeschmiegt .
Sieht ein rotwangig , blond , blauäugig Mägd -

Im blauen Kleid , rot Schleiflein in dem Haar .

Lang hat ' s , wie lang , voll Ungeduld gewartet .

Jetzt winkt eS unablässig , winkt und winkt

Mit seinen , weißen Tüchlein all den Reitern .
Den Wagen , Menschen zu ohn ' Unterschied .
Und jedes Heben seines zarten Arms

Ist mir ein PulSschlag seiner Kinderseele .
AuS seinen reinen Augen strahlt daS Glück .
Und Augen , Locken . Hand : ich segne sie .
Jetzt sinkt 6ie Hand ? daS Tüchlein weht nicht

„ WaS
'
winkst du nicht mehr , Kind ?" — ..Ich

kann nicht mehr ,
Ich bin so müde von dem langen Winken ." —

Kaum zehn Sekunden , und schon wieder winkt
DaS Händchen froh begeistert , unverdrossen .
O schöne Heimat , du mein Volk und Land !
Gesegnet sei und fröhlich blühe weiter !
Es kann dir ja nichts Böses widerfahren ,
So lang so reine Kinderhände winken .

Otto Michaeli .

Johannistrieb.
Wenn aus irgend einem Grund infolge Kälte

oder Trockenheit daS Laub früh von den Bau -
wen fällt , dann kommen die Knospen , die « igent -
ltch sür das folgende Frühjahr von der vor¬

« agWatt , Nie « « tag . be » lb . September 1985 Ar . 426 . Seit «
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sorglichen Natur bereitgestellt werden , schon im
Spätsommer oder Herbst zur Entfaltung . Man
nennt dies nach dem im Volksaberglaubeu so
bedeutungsvollen JohanneStag an der Sommer -
fonnenwende , den Johannistrieb . Dieses Jahr
hat der Johannistrieb früh eingesetzt . Am aus -
fallendsten machte er sich bemerkbar an Kasta -
nienbäumen , und zahlreich sind die Meldungen ,
daß diese Bäume im Schmucke neuen GrünS
prangen . Auch von blühenden Apfelbäumen
wird berichtet , die da und dort gesehen werden .
Freuen wir unS , daß der Herbst , der uns mit
seinem kalten Hauch so früh erschreckt hat , solch
lenzliche Ueberraschungen bietet , die unS trö -
stend mahnen , daß auch daS Alter nicht auf alle
Freuden der Jugend zu verzichten braucht .

*
Hohes Alter . Der Inhaber des Zigarren -

geschästS S . Westheimer am alten Bahnhos
kann heute in bester Gesundheit seinen 70. Ge -
burtStag feiern , llnsere herzlichsten Glück -
wünsche !

DaS Haid n . Nen - Nähmaschinenbaus G . m . b.
H „ Ecke Westendstraße und Mühlbnraertvr , ist
seit Anfang August aus den seitherigen Ge -
schästSsührer August Neuesüß übergegangen .

Auftreten eines DiebeSpaareS . In letzter
Zeit ist in Konstanz wie auch in Baden -Baden
und Heidelberg ein DiebeSpaar aufgetreten , daS
sich in Juweliergeschästen Schmucksachen zum
Kaufe vorlegen läßt und dabei Diebstähle ans -
führt . Der Mann ist etwa 24—26 Jahre alt , ist
ein echt russischer Typ . spricht badischen Dialekt
und gebraucht in jedem Satz mehreremale das
Wort „ beiläufig " . Seine Begleiterin ist etwas
jünger , hat blasses Gesicht und einen hellblon -
dern Bnbikovs .

Invalidenversicherung . Neueingestellte müssen
wie in Ergänzung der Bekanntmachung noch
mitgeteilt sei, ihre Ouittungskarten sofort dem
Arbeitgeber abgeben . Letzterer muh spätestens
nach 8 Tagen die etwaige Unbeibring -
l i ch k e i t der OuittungSkarte dem Bürgermei¬
steramt anzeigen ( in Karlsruke - Ttadt dem
städt . Sekretariat sür Arbeiterversicherung
sZähringerstraße SS, IL) . Hier werden die voll -
geklebten Karten auch umgetauscht . Nähere
Auskunft und Beratung erteilen die Bürger -
meisterämter und deren Sekretariate bezw . Ar -
bxitsämter , daS BezirkS -VersicherungSamt , die
Landesversicherungsanstalt Baden . Karlsruhe ,
Kaiserallee 8, und der Kontrollbezirk VI der

LandeeversicherungSanstalt Baden . Karlsruhe ,
Kaiserallee 8. Letzterer hat Sprechstunden nur
MontagS von S—12.30 Uhr .

. Die ZahnhygieniAe Ausftelluna . Unsere
Zähne wurde am Sonntag geschlossen . Sie
dürfte mit rund CO 000 Besuchern die Höchstzahl
gehabt haben von allen AuSstellunaen , die in
den letzten Jahren hier veranstaltet worden
sind .

M »torrad - Diebstahl . In der Nacht zum 7.
September wurde aus einem Magazin in der
Zimmerstraße auf erschwerte Weise ein Motor¬
rad gestohlen lMarke Triumph ) .

Tod durch Unsa « . Die am 10. September vor
dem Hause Rheinstraße Nr . 41 von einem Mo¬

torradfahrer angefahrene 79 Jahre alte Frau

ist gestern in ihrer Wohnung an den erlittenen

Verletzungen gestorben . Untersuchung ist

eingeleitet .
Festgenommen wurden : ein getrennt lebender

55 Jahre alter Landschaftsgärtner aus Königsee ,

wohnhaft hier , wegen Betrugs und bei einer

Polizeistreife 11 Personen wegen verschiedener

strafbarer Handlungen .

Vernnflaliimaen ,

Saison -Eröffnungstall . Am Mittwoch , den 16 . Stv

ttmfor . locrbtn frier zwei grobstädtische Tanzkapellen

spielen . Die beiden Tanzkavellmeister Ekim S ch a ch -

meisten und Eric Borchard . die schon in Ame¬

rika , Parit , London . Wien , Italien und den Balkan »

ländern grobe Erfolge feierten , werden abwechlluna »-

weise ibre Weifen erklingen lassen , so tah fortgesetzt

getan,t werden kann . Währen » Eric Borchard der un -

bestrittene Meister deS Saxophons , die wunderlichsten

Töne au « diesem Instrumente »u entlocken versteht . ist

Estin Schachmeister der safztnicrende Tanzgeiger . Daß

aber auch die Nichttänzer Gefallen an diesen Darbie¬

tungen finden , bewies in Baden -Baden . Köln usw . die

Umle .gerung der VodinmS . In Mannheim , Hannover ,

Köln . Mainz ufw . war die Veranstaltung fo gut ein »

aeflchrt . traft mimer ein zweiter Ball angesedt werden

muhte , der natürlich noch stärker besucht war als der

erste . Auf Wunsch einer großen An»abl answiirtiger

Ballbesucher ist der Besinn schon auf 8 llhr angesetzt

worden und dadnrch der Schills ! «in « halbe Stunde

irtiher , um l Uhr . Eintrittskarten sind in der Mukika -

lienhandlung ffriy Müller , Ecke Kaiser - nn >d Wald -

strahe , sowie an der Abendkasse erhältlich .

Ms unsereßeser wiffenwollen.
W . N . In dem von Ihnen genannten Paragraphen

steht gerade das Gegenteil von dem . was Sie schrei-

den . Die Geschenke müssen gegenseitig zurückgegeben
werden .

Nie MenffBedeutung der Fleischbeschau .
Ii .

Nach dem genannten NeichZgesetz sind bei der
Untersuchung de? Fleisches folgende Wertnr -
teile zu verwenden : tauglich , untaug -
ltch , bedingt tauglich , minderwertig .
DaS taugliche Fleisch ist in seinem Nah -
rnng » - und Geunßwert erheblich
herabgesetzt zu erklären , insbesondere falle
Tuberkulose ohne hochgradige Abmagerung oder
daS Vorhandense !« nur einer gesundsheitS -
schädlichen Finne festgestellt wurden . Ergibt die
Untersuchung , daß daS Fleisch zum Genüsse sür
Mensche » untauglich ist . so hat der Beschauer
eS vorläufig zu beschlagnahmen . Die Verwen -
dung van minderwertigem Fleisch wurde ge-
mäß 8 24 deS ReichSgesetzes durch Vorschriften
der Landesregierungen geregelt : insbesondere
wurde die Errichtung von Frcibänken an -
geordnet . Unter diesen versteht man eine
öffentliche Verkaufsstelle sür Fleisch , das aus
irgendeinem Grunde nur unter gewissen Vor -
auSsetzungeu oder Bedingungen in den Ver -
kehr gelangen darf und daher nicht in den all -

gemeinen sreien Handel gebracht werden soll,'

auf der Freibank muß der Grund , aus welchem
das betreffende Fleisch alS minderwertig be -

zeichnet wurde , bekanntgegeben werden , und es
muß eine Gewähr bestehen , daß das Fleisch nur
im eigenen Haushalt des Käufers benutzt ,
keinesfalls aber gewerbsmäßig zur Herstellung
von Fleischnahrungsmitteln verwertet wird .
Der Verkaufspreis der Freibankwaren ist er -
heblich verringert : die Abgabe erfolgt jedoch
nur in kleinen GewichtSmengeu . gewöhnlich ,
wie z . B . in Karlsruhe , nur bis zu 2 Kilo -
gramm .

Dev weiteren enthält das Reichsgesetz beson -
dere Bestimmungen über den Vertrieb von
Pferdefleisch . Bei Pserden muß . nach 818
deS Gesetzes , die Untersuchung durch appro -
vierte Tierärzte vorgenommen werden . Der
Vertrieb von Pferdefleisch sowie die Einsnhr
solchen Fleisches in das Zollinland dars nur
unter einer Bezeichnung , welche in deutscher
Sprache daS Fleisch als Pferdefleisch erkennbar

macht , erfolgen . Fleischhändlern . Gast - , Schank -

und Speisewirten ist der Vertrieb und die Ver -

Wendung von Pferdefleisch nur mit Genehmi¬
gung der Polizeibehörde gestattet . An diese Ge -

werbetreibenden dars Pferdefleisch nur abgege -

ben werden , soweit ihnen eine solche Geneh -

migung erteilt worden ist. In den GeschästS -

räumen dieser Personen muß an einer in die

Augen sallendeu Stelle durch deutlichen An -

schlag besonder ? erkennbar gemacht werden , daß
Pferdefleisch -Ulm Vertrieb oder zur Verwen -

dung kommt . Fleischhändler dürfen Pserde -

fleisch nicht in den Räumen , in welchen Fleisch
anderer Tiere seilgeboten wird , verkaufen .

Mit der Trichinenschau befaßt sich § 24

des ReichsgesctzeS . Alles vom Zollauslande
eingeführte Schweinefleisch , frisch oder zube¬
reitet . muß auf Trichinen untersucht werden :
aber die Anordnung einer obligatorischen Tri -
chinenschau sür die im Jnlande geschlachteten
Schweine bleibt den Landesregierungen über -
lasse » . Diese hygienisch bedenkliche Gestaltung
des Gesetzes wurde mit Rücksicht aus die süd -
deutschen Staaten , wo Trichinen bei Schweinen
sehr selten vorkommen , geschaffen . Die nord -
und mitteldeutschen Staateuhaben sogleich die
obligatorische Trichinenschau eingeführt . Seit
1 . Dezember M6 besteht zwischen Preußen ,
Sachsen , Oldenburg , Braunschweig , den thürin -
gischen Staaten , Hamburg , Lübeck und Bremen
eine Trichinenschaugemeinschast , gemäß welcher
alles Fleisch von Schweinen , daS innerhalb deS
Gebietes der beteiligten Staaten in Verkehr
kommt und auS einem dieser Staaten stammt ,
als aus Trichinen untersucht angesehen wird .
Dieser Gemeinschaft haben sich feit dem 1 . Ok -

tober auch die beiden Mecklenburg angeschlos -

sen . Werden Schweinefleisch oder Schweine -

fleischwaren aus den nicht zn dieser Gemein -

fchaft gehörenden Staaten in einen der zur Ge -

meinschast gehörenden Staaten eingeführt , so
muß die Trichinenschau vorgenommen werden ,
falls der Nachweis einer entsprechenden bereits
stattgefundenen Untersuchung nicht erbracht ist.
Seit 1918 ist in 110 Orten Bayerns , nachdem
in diesem Staate zahlreiche Trichinenevidemicn
zu verzeichnen waren , die obligatorische Tri -
chinenschau geschaffen worden . In Baden be-
steht biS jetzt in keiner Stadt die obliaatorische
Trichinenschau , trotzdem auch hier aelegenttlch
Erkrankung ? - und Todesfälle tnsolae Trichinose
vorkommen . Die badische Regierung hat auch in
der abgeänderten Verordnung betreffend die
Schlachtvieh - und Fleischbeschau vom 25 . Ja¬
nuar 1928 die Einführung der obligatorischen
Trichinenschau nicht vorgeschrieben .

Die amtliche ReichSstatistik veröffentlicht all -
jährlich einen umfangreichen Zahlenstoss , der
über die Ergebnisse der Fleischbeschau
unterrichtet . Mit Hilfe dieser Ziffern , die sich
jedes Jahr auf viele Millionen geschlachtete
Tiere beziehen , gewinnt man einen gewissen
Ueberblick darüber , wie der Fleischverbranch
deö deutschen Volkes in quantitativer und qua -
litativer Hiusicht gestaltet war : man erkennt
ferner , in wie häufigen Fällen und aus wel -
cheu Gründen Fleisch zu beanstanden war , waS
dann wieder in gewissem Umfange einen Rück -
schluß daraus erlaubt , welche GesuudheitSge -
fahren durch die Fleischbeschau beseitigt wurden .
AuS dem neuesten Zahlenstoss sollen nun die
wichtigsten Ziffern hier wiedergegeben werden .

Die Zahl der geschlachteten Tiere , namentlich
der Schweine und Schafe , aber auch der Ochsen ,
Bullen und Kühe war 1923 sehr erheblich nie -
driger als 1918. Im Jahre 1924 war die Ziffer
zwar wieder wesentlich gestiegen : aber die
Friedensfrequenz wurde noch nicht erreicht . Be -
zichnend für die verschlechterte VolkSernährung
ist daS Ergebnis , daß die Zahl der Pferde - und
Hundeschlachtungen im Jahre 1923 größer war
als 1918. Die anf den Kopf der Bevölkerung
entfallende verfügbare Fleischmenge auS den be-
schaupflichtigeu inländischen Schlachtungen be-
trug 28,86 Kg . im Jahre 1922, gegen 39,44 Kg .
im Jahre 1913. Unter Hinzurechnung des ein -
geführten Fleisches erhöht sich die Zahl für 1913
aitf 42,71 Kg . , für 1922 auf 27,03 Kg . und für
1923 anf 22,67 Kg .

Des weiteren zeigt die Statistik , daß die ge-
schlachteten Tiere zum allergrößten Teil als ge-
nußtauglich erklärt wurden : nur bei Rindern
(besonders bei Kühen ) und Pferden wurde » in
2—6 Prozent der Fälle Beanstandungen aus -
gesProchen . ES handelt sich dann bei Pferden
zumeist um völlige Untauglichkeit , bei Kühen
und Ochsen gewöhnlich um Minderwertigkeit :
bedingte Tauglichkeit wurde nur bei Schweinen
häufiger festgestellt . Beanstandungsgründe , die
1922 zu dem Urteil „untauglich " geführt haben ,
bildeten bei Pferden und Rindern lbesonders bei
Kühen ) zumeist eitrige oder jauchige Blutvergif -
tungen . Bedingte Tauglichkeit war bei Schwei -
nen am häufigsten durch Rotlauf verursacht .
Minderwertigkeit bei Rindern und namentlich
bei Kühen wurde vor allem infolge von Tuber -
kulose hervorgerufen .

Diese statistischen Ergebnisse der Fleischbeschau
zeigen , wie notwendig und hygienisch bedeu -
tnngsvoll diese Maßnahme ist . ES ist jetzt nur
noch darauf hinzuweisen , daß für eine erfolg -
reiche Durchführung der Fleischbeschau ein gut
geregeltes System von Schlachthäusern ersorder -
lich ist. Hierüber soll in einem alsbald folgen -
den Aussatz berichtet werden .

Dr . A . Fische r .
iGiehe Nr . 120 deö „Karlsruher TagblattS " .)

Drei deutsche Boxmeisterschaften.
Berlin , 12. Sept . ( Eigener Bericht .) Die

16 0V0 Personen fassende Halle am Kaiferdamm
war am Abend der drei deutschen Meisterschafts -

kämpfe bis aus den letzten Platz gefüllt : Tau -

sende fanden keinen Einlaß mehr und warteten
stundenlang vor den Toren der riesigen Arena

auf Nachrichten über den Verlaus der Tressen .
Das Hauptinteresse begegnete natürlich dem

Kampf Samson -Köruer ( 165) . der seine im Fe -

bruar 1924 von Breitensträter ( 160) gewonnene
Meisterschaft gegen denselben Gegner wieder zn
verteidigen hatte . Breitensträter ließ diesmal
von der sonst in Titelkämpfen bei ihm beobach »
tenden Nervosität nichts erkennen . Er griff
frisch an und verteidigte hervorraaend . Er
schlug auch sehr präzise , während Samson
außerordentlich viel Fehlschlüge hatte . Im
übrigen aber war Samson der alte , vorsichtig ,
mit harter Schlagkraft und allen Finessen ar «
bettende Routinier . Die ersten fünf Runden
verliefen ziemlich ausgeglichen und ohne beson -
öere Zwischenfälle . Breitensträter mußte zwei
Verwarnungen wegen eines Tiefschlages von
leichter Wirkung und eineö nachgesetzten Upper -
eoutS ( als Samson einmal ausgerutscht war )
einstecken . In der fünften Runde traf dann
Samson seineu Gegner oberhalb deS • linken
AngeS und verletzte ihn .

Immer wieder traf jetzt Samson den ent »
stellten Kvpf feines Gegners und man glaubte
schon, daß Breitensträter zermürbt wurde , als
Samson in der 7. Runde plötzlich auf einen
schwere » Rechten hin wie ein gefällter Baum

zu Boden fiel . Mühsam kam er bei „neun "

wieder hoch, wurde aber in der gleichen Rimde
noch viermal zu Boden geschickt und nur der

Gong rettete ihn in dieser Runde vor dem k. o.

Auch in der achten Runde war Samso » noch

sehr benommen , er mußte noch einmal bis

„neun * zu Boden und kam nur schwer über die

Runde . Vou der 0 . bis zur 12. Runde war
dann der ermattete Breitensträter so schwach,
daß Samson wieder viel ausholen könnt «. In
der 12. und zu Beginn der 14. Runde mußte
Br . sogar zweimal bis „acht" zu Boden . In
der Schlußrunde aber landete er noch einmal
einen Rechten mit solcher Gewalt , daß Samson
weit auS dem Ring flog und sich nur langsam
wieder aufrichten konnte . Alß der Schlußgoug
ertönte , hatte Br . seinen Titel mit einem knap -

pen Punktsieg wieder zurückerobert . Der

Kampf Beyerllng — gegen seinen Heranssor .

derer Schmidt -Bremen brachte einzelne schöne
Momente : Schmidt lag meist im Angriff und

erzielte einen verdienten Punktsieg . DaS SluS -

scheidungStresfen im Leichtgewicht zwischen
Peter -Berlin und Schell -Elberfeld verlief un -

entschieden .
*

Samson Körner bat gegen die Entscheidung Protest

eingelegt und gründet diese in der Hauptsache aus

Nachschläge , die er am Boden erhalten bat . Als Be -

weis wird der vom Kampf aufgenommen » Mlm an »

geführt .

Wetternachrichtendienst
Dienstag , den 15. September .

Der gestrige Tag war meist heiter , nur im
Südschmarzwald kam eS zeitweise zu leichten
Niederschlägen . Die NachmittaaStemveraturen
stiegen biS zu 16 Grad in der Ebene an . Auch

heute früh ist es heiter , nur in einzelnen Tä -

leru , auf den Hochfchwarzwaldgivfeln und der
Baar liegt Nebel . — Der Kern deS Hochdruck -

gebieteS ist nach Mitteldeutschland und Polen
verlagert : ein Tiefdruckansläufer liegt über der

BiSeayasec , der von einem Tief westlich IS -

land ausgeht . Da bei uns jedoch biS in große

Höhen nordöstliche Winde wehen , ist vorder -

Hand keine A e n d e r n n g zu erwarten .
MettcranSsichten für Mittwoch . 16. Sept . :

Meist heiter und trocken , vereinzelt Frühnebel ,
nach kühler Nacht am Tage angenehm warm .

Badische Meldungen .
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Stärke

Ktntottu 1 503 771 .2 7 IS 6 0 miiNa !» »!!>»»! __
itottnitf 120 770 0 5 16 4 NO lcilbt Dunft — —

Baden 213 770 .7 4 10 2 NO leicht Nebel — —

ei .swswi 780 — — — .— — — — — —

1403 «400 0 8 0 NO stark Nebel 2 •m

Auherbadische Meldungen .
L»t»druck

>. Dltml - lernet -
ratur Wind Stärke Wettei

Aualvttze » . 583 .7 - 7 Stille Schnees .
Berlin . . . 772 .4 12 Stille — wölken !

Hamburg 772 .0 8 SO »»iik leicht Nebel

Svitzberaen . 750 .8 2 O sehr leicht bedeckt

Stockbolm . 765 .2 12 W schwach bedeckt

Skudenes . 767.3 12 S ichr Itkht Regen

Kovendaacn . 771 .0 12 WSW schwach wolkenl

Crondon schwach balbbed .iLondoni 769 .8 11 S

Brüssel 771 .0 12 O sehr leichtwolkenl

PariL , \ 770 .8 14 O leicht wol fem

Zürich . . . 769.1 7 NW sehr leicht bedeckt

Gens > . 769 .8 6 Siille — wolkenl

Luaano . . 769 .0 6 N sehr lelchtiroolkenl

Genna , . — — — — —

Benedia . . 766 .5 14 NNW schwach wolkig

Rom . . . . 765 .3 • 14 SW steif wolkenl

Madrid — — — — —

Kien . 770.2 8 NW leicht ftalbbed .
Budapest 767.2 11 NW ichwach bedeckt
N<» r >chan 772.8 8 , Stille — bettet
Alaier . , . — —

* Luftdruck örtlich .

Rheinwasscrstand
15 September 14 . September

Za,i »tterins « l 1.42 m 1.50 m
Heb » . . . .' .44 m 2 85 m
Maxa « . . 4.10 m 4.14 m

— m mittaas 12 Uhr 4 HR m
.. . . . . — m abends « Udi 4.07 m

Rannhri « . . 2.82 jd 11.95 m
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Wifffchaftiiche Rundschau .

Ei » Montantrnst . Zu den Fusionsverhaud -
sungcn in der rheinisch - westfälischen Groß -
industrie erfährt die „Essener Allgemeine Zei -
tung "

, baß ein FufionSoertrag nvch nicht abge -
schloffen ist, der Abschluß ist frühestens Ende
dieses Monats zu erwarten . Gegenstand und
Ziel der Verhandlungen ist, wie von unö be-
reits früher gemeldet , die Fusion sämtlicher
Werke und Firmen der Thyssenwerke , Rhein -
stahlwerke , van der Zypen , Krupp und der
Rheinelbeunion in der Form einer Aktien -
Gesellschaft unter Uebernahme sämtlicher
Werkbctriebe , Hütten - unö Walzwerke . Die
Höhe des Aktienkapitals steht noch nicht fest.

Fusion im Anilin -Konzern . Die Verband -
lungen der in einer Interessengemeinschaft zu -
fammengeschlosienen chemischen Firmen über
eine Fusion haben vorläufig dahin geführt , daß
die Grnndlaaen der Fusion in einem Ent -
w u r f niedergelegt worden sind . Ueber die
Art der Durchführung und Zeitpunkt des In -
krafttretcns der Fusion ist noch nichts Bestimm -
tes zu sahen . lEig . Drahtmelda .i

Durchführung der Anleihe - Ablösung des
Reichs . In unserem gestrigen Artikel hat sich
bezüglich der Vorzugörente für bedürftige
Altbesitzer ein Zahlenfehler eingeschlichen . Die
Berechnung bezieht sich natürlich an » 100 Pm .,
so das ! also ans 100 Pm . ( nicht aus 1000 Pm .)
ehemalige Reiihsonleihe 2 Rm > Rente entfallen .

Der belgische Finanzminister über die beut -
scheu Tachlieferungen an Belgien . Der belgische
Finanzminister hat an das Zentralkomitee und
die Handelskammern ein wichtiges Rundschrei -
bcn wegen des Dawesplanes unö der deutschen
Sachliefernngen gesandt . Er appelliert an die
Geschäftswelt , den Dawesplan nicht zu einer
Gefahr für die belgische Produktion werden zu
lassen und bittet um ihre Mitarbeit zur Förde -
rung des Wiederaufbaues . Der Minister sagt
in seinem Rundschreiben : „Alljährlich importiert
Belgien aus Deutschland Waren und Rohmate -
rialien im Betrage von 1 Milliarde Franken .
Ein Viertel dieses Betrages genügt , um den
Reparationsanteil Belgiens unter dem Dawes -
plan sicherzustellen . Unter diesem System wird
kein besonderes Interesse geschädigt . Es entsteht
keinerlei neuer Wettbewerb . Denn wenn die
Einfuhr unter dem Titel Reparation an die erfor -
derliche Ziffer nicht herankommt , so wird sie den -
noch im gewöhnlichen Handelsverkehr erreicht .

"
Das Rundschreiben betont , dah dieser Plan ein
ausgesprochen kommerzieller sei und ohne schä -
digende Folgen für den gewöhnlichen Handel .
Die Formalitäten , die zu erfüllen seien , müßten
in der Billigung von Kontrakten zwischen bel -
gifchen Käufern und deutsche » Fabrikanten durch
die Reparationsbehorden bestehen . Diese For -
malitäten könnten in fünf Tagen erledigt wer¬
den . Die Zahlung der notwendigen Beträge
werde durch den Generalagenten für Repa -
rationen in Berlin gesichert . Die Regierung
wolle nun ähnliche Vorteile dem belgischen Han -
del zuführen und hätte sich entschlossen , den
Importeuren ohne weitere Kosten Kredite von
mehreren Monaten zu gewähren , um dem Staat
die znm Zwecke des Handels mit Deutschland
vorgeschossenen Summen zurückzuzahlen . Da -
durch werde dem belgischen Käufer ein absoluter
Gratiskredit je nach Bedarf gewährt . Der
Staat übernehme die Verantwortung für die
an Deutschland geschuldeten Summen . Ter
belgische Käufer hätte au Stelle eines Wechsels
nur eine Schuldverschreibung zu unterzeichnen .

Planwirtschaft in der englischen Baumwoll -
Industrie . Ein zum Studium der schwierigen
Lage in der englischen Baumwollindustrie ein -
gesetztes Komitee , in dem sowohl Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer vertreten sind , hat einen Plan
entworfen , wonach ein Beirat eingesetzt werden
soll , der eine s y st e m a t i s ch e Kontrolle
über diese Industrie ausüben und dem das Recht
erteilt werden soll , von den Spinnereien Sta -
tistiken einzufordern , Arbeitsstunden festzusetzen
und Vorkehrungen für Ueberarbeit zu treffen .
Dieser Beirat würde auch solche Fragen wie
Festsetzung der Mindestpreise und Schaffung von
Fonds durch Auflagen zu behandeln haben . Die
Entschließungen des Beirates sollen unter llm -
ständen zwangsweise durchgeführt und
Spinuereibesitzern , die sich nicht fügen wollen ,
kann die Arbeit entzogen werden . In einem
solchen Falle würden die betroffenen Arbeiter
entschädigt werden . Der dem Plan unterliegende
Gedanke ist die Verhinderung der Wiederkehr
der verheerenden Verluste , die Aufrechterhaltung
angemessener Bezahlung und vernünftiger Ar -
beitsstunden , und gleichzeitig der Wille , die In -
dustrie leistungsfäbig zu erhalten , um dem stän -
dia zunehmenden Wettbewerb gewachsen zu sein .

Aufwertung von Jndostric - Lbliaationen . Gemäß
§ 39 des AufwcrtunflKnesetzeS und der Vcrordnuna
vom 20. August über die Auffordcruna zur Annicl -
duna der Jndustrie - Lblitilitioncn fordern nachstehende
Gesellschaften die Inhaber von Schuldverschreibun¬
gen , die die Rechte des ?l l t b e s i v e s tn Anspruch
nehmen , ans , ihre Ansprüche aeltend zu machen:
Aerzener Maschinenfabrik G . m . b . H . Nerven (bis
zum 8. Oft . ) , Asbest - und Kicselgiigrwcrkc G . m . b.
H. Liin -burger Heide , Uelzen (10 . Oft .) , Gewerf -
schaft deS Steinkohlenbergwerks „Friedrich der
Kloße " (10. Okt . ) , Henschel it . Sohn © . - in . 6. H .
Cassel (10 . Oft . ) , Elektrische Ncberlandzeiitrale We«
lerlingen und Umgebung e . G . m . b . S . (t0 . Oft . ) ,
.ff . it . Th . Müller G. m . b . H. (in . Oft . ) , Porilan ?>.
zement ' abrik Hardegsen A .- G . (R. Oft . ) . Deutsch-Ost -
afrika -Linie (8 . Okt . ) , Deutsche Tclluloid - Fabrif
Eilenbnrg (ß . Oft . ) , Dortmunder >Nanla - Vra » ercicn
A . -G . (7 . Oft . ) , A . -K . für Anilinfabrifation Berlin
(8 . Oft . ) , Farbwerk Miillieim vorm .

' A . Leonhordt
u . Fie . (7. Oft . ) , Vortlandzementfabrif „Stadt Ov »
peln " Oppeln (0 . Oft . ) , Dortmunder A .- G . für GaS-
belcixiitintf , ( 10 . Ct . ) , Karl Kästner A .- M . Lei » ,ig
(10 . Okt .) , Pommersche Eisengießerei » nd Maschinen¬
fabrik A .-G . (8 . Qkt .>. L' andbank Berlin «8 . oft .».
Leipziger ? lnßei' biilin A . -G . (7 . Oft . ^, Mercksche Gn -
ano - und ^ b ? Spstat - ?? crfe A . -K . Hginburg (10 . O ? t . l ,
Härtung .<? » hn u . Cie . Maschinenfabrif A .- G . Düs -
scldor ! (10 . Okt .) . Leipziaer Ki ' ritsavrif Leipzig
(8 . Oft . ) , Zahnriidersabrtk AngsSiirg norm . Ioh .
Renk (8 . Okt . ) , Fabrik sand ?" irtkchastlichcr Maschinen
F . Aimtnerincn n . <5ie Halle a . S . f8 . Oft . ) ,
Bürgerliche ?. "Iranbnit » A .- G . ?>nsterbitra (m. Oft . ) ,
KnkS it . fSrtflt« A .-G . SirKP - im-Teck (7 . Okt. ) ,
Mahn it . Oeverich A ..G . Rostock Oft . ) . Rade -
ber ^ev ^ '''" " ' tbi -' rbraitcrei A .- ^ Rn ^ e^era (6. ^ f t . l ,
Deut ' » - A .-m . (0 . O' t . ) .
? .'kinhubcr Leinenindustrie Gebr . Bretthauer (8 .

Okt . ) , Mitteldeutsche Kunstanstalt A . -G . (10 . Okt .) ,
Wunstorser Portlandzementiverke A . - G . Wunstorf
(8 . Okt . ) , Eriicmann - Werkc A . -G . Dresden (10 . Okt. ) ,
Teutoburger Wald - Eisenvahn - Gesellfchaft Gütersloh
(10. Okt . ) , Lüneburger Kronenbraueret A . - G . Lüne -
bürg ) 10 . Okt . ) , Oppelner Aktienbrauerei und Preß -
liefe - ,

" abrik Oppeln (8. Okt . ) , Papierfabrik Krappitz
A . - G . Berlin (8. Okt . ) .

Betriebstillegling einer Seidenspinnerei . Wie die
Waldshnter Zeitungen melden , sieht sich die Schap »
pe - Zeidenfpinneret Tiefen st ein genö-
tigt , ihren Betrieb infolge Unreniabilität ganz still-
zulegen . Die drückenden Verbältnisse der Inflation
und die jetzigen Anstände der Zollsperren haben dazu
geführt , daß diese Industrie , welche keinen Schutz -
zoll genießt , heute nicht mehr rentabel ist.

Die Serienfabrikation deS v - KraftwagenS durch die
Deutschen Kraftfahrzengwerke A .-G . im Konzern der
Deutschen Werke foll nunmehr , nachdem sich das Werk
während der letzten Monate in der Hauptsache mit der
Fabrikation der O-Motorräder befaßt hatte , znr
Durchführnng kommen. Die Gesellschaft verhandelt
mit einer amerikanischen Gruppe wegen stärkerer
Kapitalanteilnahme : die Verhandlungen werden als
abschlnßreif gemeldet .

Verkehr
Basel und die Rlieinschlfsahrt . Die Schmelze -

r i s ch e S ch l e p p s ch t s f a h r t s g e s e l l s ch a s t ,
an welcher neben dem Kanton Bafel -Stadt auch die
Schweizerischen BnndeSbahnen sowie andere Kantone
der Schweiz , ebenso auch große Privatunternehmun -
gen beteiligt sind, ist gegenwärtig finanziell anßer -
ordentlich stark in Anspruch genommen . Durch die
Krisis in der Rheinschiffahrt sind die Einkünfte sehr
beschränkt. Ans der anderen Seite erfordert die Fer -
tigstelliing der Umschlags- » nd Lagereinrichtungen im
Rheinhafen Klcinhiiningcn große Mittel . Aus die -
sei» Grunde steht die Gesellschaft in Verhandlungen
mit den Kantonsregierungen über eine ErhShitng
der Beteiligungen . Der RegierungSrat hat deshalb
beim Großen Rat beantragt , daß auch der Kanton
Basel -Stadt weitere 000 000 firS . Genossenschafts¬
anteile zeichnen möge und für die Fertigstellung der
Arbeiten im R h e i n h a f e n K l e i n h ü n i n a e n
ein hupothck»risch sichergestelltes Darlehen von 500 000
Mark bewillige .

wroßschifsahrtsschleuse beim Kraftwerk Angst-
Wühlen (Rheinselden ) im Fahre lÜS -l . Trokdem die
Güter - Großschissahrt ans der Strecke Basel —Rhein -
selben noch nicht durchgeführt ist , sondern nur die
Personenschiffahrt , mußten im Fahre 1024 nicht we -
niger als 1190 Durchschleiisungen in der Großschiss-
sahrtSschleuse beim Kraftwerk Augst-Myhleu vor -
genommen werden . Diese Schleuse hat eine Länge
von 00 Meter und eine Breite von 12 Meter : sie
wurde im Fahre 1912 dem Betrieb übergeben . Im
letzten Fahre mußten entsprechend der oben genann -
ten Zahl täglich drei Schleusungen vorgenommen
werden , im lausenden Fahr sind 220 Schleusungen
mehr vorgesehen , da nun die Personenschiskahrt zwi -
schen Basel und Rheins ' den wieder im Gange ist.
Unter den 1190 Schleusungen befanden sich 85 sür
den Durchlaß großer Schisse. 11 für Flöhe , 129 für
kleine Schiffe . 48 für Zwecke des Kraftwerks Und 909
für den Aufstieg der Fische .

Aus Baden
Maschinenfabrik und Eisengießerei Saaler A .- G . in

Teningen (Baden ) . Der Geschäftsabschluß sür 1924
bringt einen Reingewinn von 7214 Rm . Grundkapital
800 000 Rm. Stamm - und K000 Rm . Vorzugsaktien .

Großkraftwerk Mannheim A .- G . in Mannheim .
Auf Antrag zahlreicher Mannheimer Banken hat die
Zulassungsstelle der Mannheimer Börse den Handel
« nd die Notierung der rcichSmünbelsicheren Kprpzen -
tigen Kohlen wertanleihe von 1928 im Gold -
werte von ISO 000 Tonnen Steinkohle an der Mann -
heimer Börse beschlossen .

F . B . Eder Ziegelwerke A .-G . Brühl (Baden ) . Da ?
Rechnungsjahr 1924 brachte einen Ucberschnß von
1847 Rm . Das Grundkapital beträgt 80 000 Rm ., die
Rücklage 7198 Rm .

Magnet -Tabaksavrik A .-G . Herbolzheim (Baden ) .
Bei einem Aktienkapital von 185 210 Rm . beträft der
Reingewinn nur 108z Rm . Den 155 903 Rm . Schul -
bcn stehen nur 15 087 Rm . Außenstände gegenüber .

Märkte
Vom süddeutschen Eisenmarkt.

Die Signatur des Marktes blieb ruhig . Je
mehr die Jahreszeit vorschreitet , desto deutlicher
zeigt es sich, daß die an das Herbstgeschäft gesetz-
ten Erwartungen sich nicht erfüllen können . Das
gilt in erster Linie von dem erhofften Konsum
im Baufache , der auch nicht annähernd zum
Niveau des Angebots sich aufschwingen kann .
Durch das Neberangebot wird aber nach wie vor
ungünstige Wirkung auf die Preistendenz aus¬
geübt . Immer noch tauchen Angebote in F o r m-
eisen auf , die unter den Verbandspreisen lie -
gen . und zwar aus früheren Verträgen herrüh -
rend , bei deren Abschluß den betreffenden Wer¬
ken der Vorwurf der Kurzsichtigkeit unbedingt
gemacht werden muß , die heute nachteilige
Früchte trägt . Es sind in Formeisen Angebote
herausgekommen , die zum Teil bis 127—12? M
herab und mitunter sogar bis auf 124 M , frei
Schiff oberrheinischer Plätze , je 1000 Kg . gingen .
Daß unter solchen Verhältnissen an
Erzielung voller Verbandspreise
nicht gedacht werden kann , bedarf
keiner besonderen Hervorhebung .
Besondere Bedeutung kommt der Einfuhr von
Saar eisen an den süddeutschen Markt äugen -
blicklich nicht zu , weil dem Saarmaterial die
rechte Konkurrenzfähigkeit fehlt . Bei dem Saar -
abkommen hat , wie zu erwarten stand , Frank -
reich seine eigenen Interessen an erste Stelle ge-
setzt. Es machte die zollfreie Einfuhr von
742 000 Tonnen von der Saar von der Bedin -
gnng eines entsprechenden Ausgleichs mit der
lothringischen Eisenindustrie abhängig , die von
jeder Tonne Eisen , die zollfrei nach Deutschland
geht , eine Vergütung von 35 Prozent des Zoll -
fatzes fordert , was ungefähr darauf hinaus -
laufen würde , daß Lothringen rund 200 000 Ton -
nen zollfrei nach Deutschland ausführen könnte .
Eine solche Belastung würde für die Saarindu -
strie aber kaum tragbar fein , und daran dürfte
wohl auch das Abkommen scheitern , wenn nicht
Frankreich noch in letzter Stunde feine Forde -
rungen mäßigt .

Was den Markt in Stabeisen Betrifft , so war
dieser durch die niedrigen Preisangebote noch mehr
in Unordnung wie jener in Formeisen . Der Um-
stand, baß man heute noch Stabeisen um 5—7 M un¬
ter VerbandSprelsen kaufen kann , beleuchtet am deut -
lichsten die mißliche Lage. Große » nziisriedenh - it
hat der Umstand in die Reihen der mittleren Eisen -
großhändler getragen , daß man sie bei der Verbands -

bildung völlig links liegen lassen wollte . Der ener -
gischcn Intervention von dieser Seite ist es aber
gelungen , weniastens das zu erreichen , daß der freie
Handel als VertragShändler zugelassen wird , wenn
er den Umsatz innerhalb li4 Jahren von 20 000
Tonnen nachweist, ein Quantum , das viele mittel -
große Händler aber nach wie vor alS BertragShänd -
ler ausschließen wird . Einen einigermaßen znsrie -
denstellenden Abgang anS den Sägern hatte Band -
eisen , da§ hauptsächlich von den Eisenwarensabri -
ken gekauft wurde . In Röhren versagte auch
neuerdings der Banbedarf gegenüber dem stattlichen
Angebot , wie auch der Absatz nach dem Ausland we -
gen zu niedriger Gebote ausländischer Firmen nn -
zulänglich war . Auch die Kesselsabriken , Schisfs -
werften und sonstige Großabnehmer von Röhren be -
tätigen sich im Einkauf nnr sehr wenig . Von AnS-
schußröhre» haben die Händler noch erhebliche Be-
stände auf Lager , wovon regelmäßige ?lbgänge zu

, verzeichnen waren , wobei etwa 82—88 . K pro 100 Kg . ,
ab Lager Mannheim -LndwigShafen , erreicht werden
konnten . , . . .Das Geschäft in Draht war eingeengter als bis -
ber . Jüngst offerierte man schierblankgezogene
Drähte (Stistdrähte ) in Ringen je 100 Kg . , ab Ha-
gen. folgendermaßen : 0,7 mm Durchmesser zu 28
0,8 zu 27,25 . U, 0,9 zu 20 . H, 1 mm zu 24,50 M, 1,1
mm zu 24 . <( , 1,2 nun zu 28,75 M , 1 .8 tum zu 23,50

1,4 mm zu 28,85 M , 1,5 nun zn 22,75 M , 1,8 MM
zu 22,50 . !{, 1,7 mm zn 22 M, 1,8 MIN zu 21,50 M ,
2,0 mm zu 21 M , 2,2 tum zu 20,25 M, 2,5 mm zu
19,50 M, 2,8 mm zu 19 M 8 mm zu 18,50 M , 8,1 mm
zu 18 M, 8,4 mm zu 17,50 M, 8,8 mm zu 17,25
4 mm zu 17 M, 4,2 mm zn 10,75 M , 4,6 mm zn 10,>'0
M, 5—7 mm zn 10,75 M, über 7—9 mm 17 M , über
9—10 in in 17,25 M , über 10 — 12 mm 17,50 M . Da ?
Rennen der Werke nach Aufträgen in Bleche n
war sehr stark : vom Siegerland hauptsächlich wurden
ständig Offerten den süddeutschen Großhändlern vor -
gelegt zu Sätzen , die fitf) durchweg unter den Ver -
bandSpreisen bewegten , ohne znm Kauf besondere
Anregung bieten zu können . In Feinblechen waren
die Angebote besonders vorteilhaft . Nach Onalität ?-
blechen wurde mehr gefragt , weil die Händler darin
etwas arößere » Bedarf hatten , der aber unschwer
bei meist furzen Lieferfristen gedeckt werden konnte .

Da ? Geschäft in Schrott gab auch nenerdingS
Anlaß zu Klaaen , und e ? fetzte sich die Preissenkung
sort , weil größerem Angebot nur mäßiger Bedarf
gegenüberstand . Besserung im Absatz ist vorerst nicht
zu erwarten . Man nannte zuletzt folgende Sätze ,
frei Bahnwagen rheinisch-westsälischer Werke : sür
chargierf . Stahlschrott 52— 58 M , charaiers . Kern -
schrott 50—51 M , Mariinosenspäne 42 —48 M, Hoch -,
ok - nspäne 89,50—40,150 M . Schnielzeisen 81,50—40.504 .
Weil die Gießereien leidlich befriedigenden Geschäfts-
aaug haben , zeiate sich immer etwa ? Bedarf In
G n ß b r u ch , dessen Markt denn auch etwas mehr
Bewegung aufwies . Die Herabsetzung deS Roheisen -
Preises wirkte sich aber immerhin nicht günstig auf
den Absatz ans . ivi'tr handlich zerkleinerten Mafchi-
neNgußbruch notierte man , frei Waagon süddeutscher
Versandstation , etwa 08—69,75 .H für die 1000 Kg .
Solange nicht die Beschäftigung der rheinisch-west -
fälifchn Eisenwerke besser wird , wird man vergebens
auf günstiger « Gestaltung ber Verhältnisse am Alt -
zcnamarkte warten .

Die „Deutsche Bergwerkszeitung " schreibt
über den Eisenmarkt : Das Geschäft sei nicht in
ftlitS gekommen . Wie sehr sich die Lage zuge -
spitzt habe und wie außerordentlich groß die
Gelbknappheit sei , gehe daraus hervor , daß
neuerdings nicht nur von Handelsfirmen , son «
dern auch von großen Verbrauchern Material
an den Markt gebracht wird . So B . ver¬
kaufte eine süddeutsche Maschinenfabrik 3500
Tonnen Stab - und Formeisen . nur um sie
flüssig zu machen . Man könne ohne weiteres
annehmen , daß über 90 Prozent der Eingänge
in Wechseln bestehen , von denen wiederum ein
großer Teil nicht prompt zur Einlösung gelangt .
Der StahlwerkSverband hat nicht umhin gc-
könnt , sich anf den Preiskampf mit den Saar -
werken einzustellen . ES handelt sich hierbei um
die Bestreitung der süddeutschen Märkte .

Berliner Produktenbörse vom 15. September .
(Funkspruch . ) Der Getreidemarft lag heute wie -
derum schwach . DaS Julandsangebot in Roggen
ist größer . Auch Rußland verkauft zu Preisen , die
bei un <. auf AuslandSabschlüsse drücken. Auch
Weizen lag matt . Die amerikanischen Forderungen
sür Kleber - Weizen gingen weiter zurück. Rußland
ist ebenkalls billiger und auch Polen bleibt Abgeber .
Gerste war still, die Nachfrage hält sich sehr zurück.
Hafer ist beim Konsum nnr zu Preisen nnterzubrin -
gen , die gegen den Einkaus keinen Nutzen lassen.
Mehl andauernd still und schwach, ebenso Futter -
artifel .

Mörzheim« Edelmetallpreise vom 15 . September .
Gold 2800— 2817, Silber 98,50—98,00—100,40, Platin
14,66— 15,25.

Schweinemarkt In Ossenburg am Fakriuaikt -Mon -
tag , 14 . Sept . Ausgefahren wurden 290 Stück , dar¬
unter 4 Läufer . Geschäftsgang gut . Preise für das
Paar Lauser ISO M , für Ferkel das Paar 40—70 M .

Börsen
Frankfurt a . M . . 15 . Sep .t Die Börfe eröffnete »u -

nächst fchr still , aber unverändert sest . Im Verlaufe
stellte sich eine nach und nach immer größer werdend«
Nachfrage ein , die teilweise recht ansehnlich« Kursbesse-
rungen zur Folge hatte . Die heute zur V-ei'öffentuchung
gelangten neuen Nachrichten über die F u f i o n S v e r -
Handlungen in ter rheinifch-westfälifchen Groß -
Industrie und bei der chemischen Interessengemeinschaft
in Verbindung mit dem amerikanischen Kredit für die
Landwirtschaft bot ziemlich starken Anreiz . Chemische
Montan - und Elekrtowerte wurden daraufhin durch -
schnittlich um 1—2 Pro , gebessert . Hol,verkohlung zogen
auf große Deckungen um volle 5 Proz . wieder an , nach -
dem sie in den letzt ? r, Tagen stark vernachlässigt gewe -
fen waren . Von den Mokrenwerten lagen Kleyer heute
sehr fchioach auf die bevorstehende Entlassung von zahl-
reichen Arbeitern . Banken waren säst unverändert .
ReichSbank sehr s« st , gegen gestern abermals um 2 Pro -
»ent höher. Deutsche und ausländische Renten etwas
fester , ebenso Pfandbriefe .

Im Freiverkehr blieb es sehr still . Man
nannte Api 0,180 . Becker Kohle 4»/«. Benz 47 , Brown -
Boveri « 55 , Growag 63 'A , Hansabank 100, Kraichgaue
18 , KrügerShal ! 197, Kunstseide SSO. Mailar Gas z.
Petroleum 78, Ufa 65. Unterfranken 50.

Berlin . 15 . Sept . ( Fiinkspriich .) Die Aufmerk -
famkeit der Börse wurde heute von den Beratungen
de? BanktertageS stark in Anspruch genommen . Be-
reits am gestrigen BcgrüßnngSabend sind einig « sehr
beachtenswerte Mitteilungen gemacht worden , n . a.
die Ankündigung deS ReichSbankpräsidenten , daß
vorläufig noch keine DiSkontermäßigung erfolgen
dürfte , und die Acußernng deS ReichSwirtschaflS-
ministers , der einen gesetzlichen Eingriff in der Frag «
der Vorrats - und MehrstimmrechtSaktien ablehnt .
Da der Besuch der Börse infolge der Jnanfvruch .
nähme zahlreicher maßgabender Bankdirekloren durch
die heutigen Beratungen des Bankiertages etwas
schwächer war als fönst, kam anfänglich feine erheb-
liihe Geschäftstätigkeit auf . Der Markt zeigte viel -
mehr die feit fnrzem wieder gewohnte Lnstlosig -

keit bei allerdings gehaltenen Kursen . Segen
Schluß der ersten Stunde könnt « man vereinzelt
leichte Besserungen beobachten.

Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert .
Tägliches Geld nannte man zn 7,5—9,5 Prozent .
Monattzgeld 10- 11,5 Prozent . Der Medio ist . « !e
schon aua «kündigt . durch die ersolgt «» Prolonaatio .
nen glatt überwunden . . , . . . .

Im Devisen verkehr war der ^französssch«
tranken geaen London mäßig «rholt ( 102,70 ) . Auch
Oslo « nd Kopenhagen fester , nachdem die kürzlich«
Disfontcrmäßtgung In Norwegen für OSlo gestern
einen vorübergehenden Rückschlag gebracht hatte .
OSlo stellte sich gegen London auf 22,70 , Kopenhag «»
gegen London auf 19,68. Fm übrigen waren die
Abschlüsse am Devisenmarkt gering .

Im einzelnen entwickelte sich in Farbwerten eint -
ge ? Geschäft, da von offizieller Seite mitgeteilt
wurde , daß die Grundlagen der Fusion der in
der Interessengemeinschast zusammengeschlossenen
großen chemischen Unternehmungen bereits in einem
Entwurf niedergelegt seien . Ueber die Art und
Durchführung der Fusion sowie über den Zeltpunkt
laßt sich noch nicht ? Bestimmtes sagen . Die in Frage
kommenden Papiere verzeichneten aus Anregung die-
fer Nachricht leichte Kursgewinne bis zu 1 Prozent .
Auch ElektrizitätSaktieu waren befestigt , ebenso Wag-
gonaktien , von denen Gothaer um 8 Prozent stiegen.
Tie Gesellschaft hat bekanntlich einen größeren Auf -
trag hereinnehmen können . Montanwerte waren
uneinheitlich , aber eher freundlicher . An den übri -
gen Fudustrieaktieninärkten mußten insolae geringer
Umsätze bei vielen Papieren die ersten Notierungen
ausfallen . Größere KnrSverändernngen traten nicht
ein . Seimische Anleihen erwiesen sich wiederum alS
widerstandsfähig . Kriegsanleihe 0,2425 . Schutz!»«,
biet ? anleihe 6,05—6,25 . Ausländische Renten still,
ebenso SchifsahrtS - und Bankaktien . Nur Reichs
bankanteile gewannen 1 ' '8 Prozent .

BerBfner Schwankun <{skurse
vom 15 September
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Devisen .
Züricher Mitielkarse vom 15

Neayurk
LodcIUO
Paris im .
Brüssel « » » » ,,, » .
Italien
Madrid . . . . . . . . .
Holland . . . . . . . . .
Storkboloi . . . . . . . .
Oslo . . . • ■ . . « . i . *
Kopenhagen . . . . . .
Prag . . . . . . . . . .
Deutschland . . . . . .
Wien . . . . . . . . .
Bu'lapea : . . . . . . .
Agram . . . . . . . . .
Sofia . , . . . . . . . .
Hnkarest , ,,,,, ,
Warsfhau . . . . . .
Helsincfurs . . . . . .
KonRt.intinopel . . . . .Athen . » » , » « < « »
Buenos Aires . . . . .

14 . 9
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208

September
15. 9.

51
2! f 2
24 .35
22 .85

208 35
139 . -
110 -
lilM

ck
3 .77
2 .54

88 . -

208

Amsterdam . 15 . Sept . : 100 RM . = 50.20 Glö ..
14 . Sept . : 100 NM . = 59.15 Gld .

Nenyork . 14 . Sept . : 100 NM . = 28.805 Dollar ,
12 . Sept . : 100 RM . = 23.81 Dollar .

Paris . 15 . Sept . Das englischc Pfund wurde
heute vormittag mit 102.70 Franken <14 . 3 . 103.301
genannt .

Amsterdam . 15 . Sept . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12 .0« Gld . ( 14 . 9. 12.05
genannt .

Nenyork , 14. Sept . Das englisch« Pfund wurde
heute vormittag mit 4 .84X Doll . (12. 9 . 4 .84 % )
genannt .

Mailand , 15 . Sept . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 117% Lire (14. 9. 116.25 )
genannt .

(Die Kurse sind Mittelkurse .)

Unnoilcrte Werte .
Karlsruhe , 15 , September
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Alles zirka tn Mark pro 10(10;—

Petersburger Int. . .Kastafter Waggon . .
Rodl fc Wienenberger
Rassenbank
Schnvagsiehel *4i

j Slotnan
Tabak handele -A .-G .
Teicligräber . . . .
Textll Meyer
Pnrbo Motoren Stuttgart
ITfa
Znckerwaren Speck .

Wertbesiandlce Aalagtn
Bad . Kohlen -w .-Anl

«" 'rtMannh. Kohlenw .Anl .
7°/n Sächsische Braun -

kohlenw.-Anleihe .'■% Rhein - Main -Donau
Gold-Anleihe

V/h N' eckarwerke- Öold-
Anleihe *54

'% PreuBische Kall An¬
leihe nro 10n kg . . . 3 5

6üchslsche Roggen -
werf -Anleihe per Ztr . 6 8

V|„ Sndd Fesfwertbank-
Ohllsafionen . . . . 1 .5

Wi* KrelbnreerFTolzwert -
inle ' be nro I'Vsftreter

Kurse yerstehen sich In %.

Adler Kali . . . . . . . *89
Api -
Bad . Lokomotiwerke . -
Raldnr *65
Becker Kohle . . . . . 40
Becker Stahl 4 2
Ren« *48
Rrown Bovcri ■ *56
Contin , Holzvrrwertung —
Deutsche I.astanfo . . »66
Deutsche Petroleum . «77
Germania i .lnoleum *135
Grindler Ziearren . . . —
GroUkraftw . WOrttemb . +62
Hansa , loyd »59
Heldbnrg Vorzogs -Akf . 390
Ina? 50
Itterkraft-werko . . . . *26
Habel Rheydt *125
Karomerkirscb *80
Karstadt *88
Knorr *48
KrOwrsbali «97
l .andeswirtschaffsstelle

für das Bad . Handwerk *35
itellland Ohem . . .
«eurer ftprltzmefaii .
Jtonlnger Bratierel ; *11.5
OdenburgerSpinnerei .1*125

Industrie und
ITnn ^els -A -G . . . .1 —

Die mit H bezeichneten
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